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Zwischen Paris und Rom .

Zusammenkunft Simon — Mussolini ? — Wer unterzeichnet das österreichische

llnabhängigkeitsprotokoll . — Laval prüft Mussolinis Gegenvorschläge .
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Frankreich für Kollektivverträge .

■; 38 . Berlin . 29 . Dez . ( Drahtbericht un -serer Berliner

Abteilung . ) Dis französisch - italienischen
Verhandlungen und damit die bevorstehende
Romreise Lavals werden in der internationalen Presse
-weiter eingehend behandelt . Diese Erörterungen er¬
halten einen neuen Austrieb dadurch , daß eine Zu -

fammentunst zwischen dem englischen Außenminister
Sir John Simon , der indiefen Auseinandersetzungen
vermitteln soll , und der bekanntlich jetzt seinen Weih¬
nachtsurlaub an der Riviera verbringt , und Musso¬
lini unmittelbar bevorstehen soll . Sie wird sogar
von einigen Blättern für heute erwartet . Eine Be¬

stätigung hierfür liegt allerdings nicht vor . Wie man

nach wie vor überhaupt im wesentlichen auf Kom -bi -
narioncn und Vermutungen angewiesen ist . Sicher ist

^eigentlich nur , daß Laval zur Zeit die Gegenvor -

Schläge Mussolinis prüft und diese Gegenvorschläge
sim nächsten französischen Ministerrat vorleigen wird ,' der am 2 . Januar tagt . So weit sich die Dinge über -

pechen lassen , gehen die Meinungen vor allem darüber
^auseinander , wer das neue Unabhängigkeits -

Protokoll für Österreich unterzeichnen soll .
Laval wünscht , daß außer Frankreich und Italien die
Kleine Entente ein solches Abkommen unterzeichnet ,
also auch Rumänien . Italien -ist dagegen der Ansicht ,

-daß außer ihm und Frankreich nur die Nachbarn
^Österreichs in Frag « kommen können . Das würde be¬

deuten , daß zwar die Tschechoslowakei und SLÄslawien
als Nachbarn Österreichs unterzeichnen , nicht aber Ru¬

mänien , der dritte Staat der Kleinen Entente . Dieser

Standpunkt soll auch , wie italienische Blätter wissen
wollen , von Österreich selbst geteilt werden . Es scheint

-nun , daß man in Paris einen Ausweg sucht , wenigstens
Reutet das Blatt „ Paris Soir " an , daß man sich um

feine allgemeine Abkommenformel bemühe .
Man wird hier zunächst abwarten müssen , was hinter

- dieser allgemeinen Abkommenformel steckt . Darüber

aber läßt man in Paris nicht den mindesten Zweifel ,
daß man an dem System der Kollektivv er¬

trüge unbedingt festhält und die zweiseitigen Ver¬

träge verwirft . Deshalb redet der „ Ternps
"

uns,erneut
gut zu , dem System der Kollektioverträge zuzustimmen ,
denn das Heil liege nun einmal in den Kollektiv¬

verträgen und nicht in den Besprechungen von Zweien ,
womit also direkte deutsch - französische Eöspräche erneut

abgelehnt werden . Ja , das französische Blatt sähe
uns gern im Völkerbund wieder und meint , daß wir

damit das wichtigste Stück der Gleichberechtigung er -

laugen könnten , nämlich das Recht , mit allen friedlich

gesinnten Mächten gleich auf gleich zu verhandeln .
Wenn wir auch zur Kenntnis nehmen , daß das franzö¬

sische Blatt nicht mehr über das Wort Gleichberechtigung
stolpert , so ist diese Folgerung aus dem Wort Gleich¬

berechtigung allerdings gänzlich unmöglich . Was zu
diesem Thema zu sagen ist , das ist von amtlicher

deutscher Stelle oft genug ausgeführt worden , sodaß es

hier nicht wiederholt zu werden braucht . Die Polen
aber möchten Frankreich für das Kollektivsystem , das in

diesem Falle Ostpakt heißt , gewinnen , indem die Be¬

stimmungen über den militärischen Beistand , gegen die

sich im übrigen auch Freiherr v . Neurath unlängst
wandte , erheblich gemildert werden .

Es ist nun aber sehr bezeichnend , daß gerade in dem

Augenblick , in dem man sich in Frankreich wieder so

energisch für Kollektivverträge ausspricht - - er

tschechische Bundesgenosse Frankreichs sein Heil auf der

anderen Linie sucht . Prag schlägt nämlich in einem

Artikel seines Gesandten in Budapest den Nachbarn vor ,
ein Abkommen abzuschließen , das dem deutsch - polnischen
Berständigungsabkommen entsprechen würde . Wenn

es sich hier zunächst auch nur um einen Versuchsballon

handelt , so scheint man doch in Prag an die Zweck¬

mäßigkeit des von Paris so lebhaft verteidigten

Kollektivsyst -ems einige Zweifel zu fetzen und eine

direkte Verstä n d i g u n g zu suchen .
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Das Auslieferungsbegehren gegen

Heinz Neumann

vor dem Schweizerischen Bundesrat .

Bern , 28 . Dez . Der Bun des rat beschäftigte sich am
‘

Freitag mit einem Gesuch der deutschen Reichs -

regierung um Auslieferung des vor einiger Zeit in

f Zürich verhafteten Kommunisten Heinz Neumann ,
r über die Angelegenheit wird amtlich mitgeteilt :

Im Falle des Kommunisten Heinz Neumann stellte
i am 21 . Dezember 1934 der Generalstaatsanwalt in Berlin
i beim eidgenössischen Justiz - und Polizeidepartement tele -

; graphisch das Ersuchen , über Heinz Neumann , der u . a .

I wegen Mordes verfolgt werde , die Auslieferungshaft zu
f verhängen , da das Auslieferungsverlangen und das Be -
V gehren auf dem oorgefchrie -benen Wege ungesäumt gestellt
: werde . Diesem im Auslieferungsoerkehr mit dem Ausland

- üblichen uüd im schweizerisch - deutschen Auslieferungsver -
i trag ausdrücklich vorgesehenen Begehren wurde entsprochen .
'

Neumann , der in Zürich « ine ihm wegen Patzvergehens auf -

l erlegte Freiheitsstrafe verbüßt hat , befindet sich also gegen -
v wärtig in Auslieferungshaft . Die Frage , ob er ausgeliefert

wird , oder nicht , bleibt offen . Erst nach Eintreffen des Aus¬

lieferungsbegehrens und der erforderlichen Unterlagen , die

eine genaue Schilderung der Straftaten enthalten

müssen , kann und wird beschlossen werden , ob der deutsche

Auslieserunqsantrag begründet ist und ob eine rechtliche

Pflicht zur
"
Auslieferung besteht . Der Entscheid wird nach

Prüfung aller rechtlichen und staatsrechtlichen Gesichtspunkte

getroffen werden . Während des Auslieferungsverfahrens

sind Neumann , wie jedem anderen Ausländer , besten Aus¬

lieferung verlangt wird , alle int Bundesgesetz über die Aus¬

lieferung vom 22 . Januar 1898 vorgesehenen Garantien ge¬

währleistet . Insbesondere kann er einen Anwalt beiziehen .
Der Entscheid wird durch die Preste bekanntgegeben werben .

Wie wir ergänzend erfahren , handelt es sich bei der

Anklage des Mordes gegen Heinz Neumann um die Blut¬

tat auf dem Bülowplatz in Berlin , dem die Polizei¬

offiziere Anlauf und Lenk zum Opfer fielen . Einige
der Täter sind bereits abgeurteilt , doch betrachtet man die

früheren kommunistischen Reichstagsabgeordneten Heinz
Neumann und den ebenfalls flüchtigen Kippen¬

berger als die eigentlichen Drahtzieher an

diesem niederträchtigen Mord .
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Die englische Presse zu den Luftschiffplänen

Dr . Eckeners .

Loudon , 28 . Dez . Die Londoner Abendblätter befasten

sich ausführlich mit den neuen deutschen Plänen auf dem

Gebiete de : Luftschiffahrt . Der „ Eoening Standard " ver¬

öffentlicht eine fernmündliche Unterredung , die die Redak¬

tion des Blattes mit dem in Friedrichshafen weilenden Dr .
Eckener hatte . Danach plane Eckener die Eiirr ichtung
eines Iltägigen oder vielleicht auch zwölf -

tägigen Luftfchiffbienstes zwischen Europa
und den Vereinigten Staaten , der im nächsten
Juli eröffnet werden solle und möglicherweise auch England
als Zwischenstation ernschließe . Nach dem erwähnten Blatt

führte Dr . Eckener alsdann wörtlich aus :

Ich werde nicht den „Graf Zeppelin
"

für diese Flüge

benützen ; denn dieies Luftschiff soll seine Flüge nach Rio de

Janeiro Ende März nächsten Jahres fortsetzen . Das für die

Flüge nach den Vereinigten Staaten bestimmte Luftschiff
wirb zur Zeit gebaut , und ich hoffe , es im nächsten Jahr

fertig zu haben . Zunächst werbe ich einen langen Probe -

- MldoMilo - Wo .

flug unternehmen und etwa im Juli 1935 gedenke ich
einen regelmäßigen Dienst von Friedrichshafen nach den

Bereinigten Staaten beginnen zu können . Alle erforder¬

lichen Vorkehrungen find mit dem amerikanischen Marine -

minksterium verabredet . Das Luftschiff wird Lake hurst ,
den Lustschiffhafen von New Persey anfliegen . Die Verein¬

barungen sehen die Erweiterung der Anlagen in Lakehurst
vor . Die durchschnittliche Flugzeit bis Lakehurst wird 5 5

Stunden und für den Rückweg nach Europa 48
Stunden betragen . Nach den Vorführungsflugen hoffe
ich eine Zwischen st ation in England einrichten
zu können . Die Verhandlungen hierüber haben allerdings
noch nicht begonnen . Wenn der neue Luftschiffhafen in

Frankfurt a . M . 1936 fertig ist , wird der gesamte Lust -

schiffverkehr von dort aus betrieben . Er wird sich nach
Nordamerika , Südamerika , und , wie ich Voraus¬

sagen darf , auch nach Batavia erstrecken . Mit den hol¬
ländischen Behörden verhandle ich zur Zeit noch . „ Eoening
News "

lasten sich non ihrem Berliner Vertreter ebenfalls
eingehend über die Pläne Dr . Eckeners und über die Ver¬

legung der Luftichiffbafis von Friedrichshafen nach Frank¬
furt a . M . berichten .

Blick in die Welt .
Die letzten Wurzeln politischen Ge -

Frankreichs schehens ruhen immer zutiefst int Seeli -

Ruhe - schon eines Volkes . Wenn man Franr -

bedürfnis . wichs Taften nach seinen nächsten politi¬
schen Wegen gegenwärtig verfolgt , könnte

es fast scheinen , als ob feine jüngst verstorbenen ober

jetzt abgetretenen Politiker bas Volk mit dem ewigen
Kriegsgerede und dem hysterischen Sicher -uttgsverlcmgen .
etwas allzuschwer strapaziert haben . Die Reaktion ist

jetzt eingetreten . Das französische Volk hat ein

ausgesprochenes Bedürfnis nach Ruhe ,
nach Selbstbesinnung , und es sieht plötzlich , wie viel es

doch im eigenen Lande noch zu tun gibt , wo matt sich

doch immer den Blick nach den entlegensten Ländern
und Erdteilen -hinlenken ließ , in steter Hoffnung oder

Sorge , ob dieser oder jener Verbündete mit seinen

häuslichen Angelegenheiten zurecht kommen würde .
Der nüchterne Engländer , bei dem es noch immer

heißt : Eharity begins at Home , war darin von jeher
anders geartet . Er hat darum auch jetzt rechtzeitig den

eigenen Wiederaufbau begonnen , und trotz seiner wahr¬

haftig nicht geringen überseeischen und kontinentalen

Sorgen einen ausgeglichenen Haushalt und -eine or¬

ganische Wirtschaftsbelebung aufzuweifen . Eigentlich

erst unter der Regierung Flandin ist den Franzosen
klar geworden , daß gehortete Milliarden und

eine yochgerüstete Wehr noch keine Ewigkeits¬

versicherung für wirtschaftliches Wohl¬

ergehen sind . Nun kommt auf einmal das Ruhebe -

dürfnis , das Verlangen
'

nach einer Zeit der Selbstbe -

sinnung und der Arbeit am eigenen Hause . Man fühlt

selber , wie not die Entspannung tut und wie falsch
cs ist , durch künstliche Phantasiegebilde außenpolitische
Spannungen noch zu vergrößern . Der eigene Wieder¬

aufbau harrt noch seiner Lösung , und man fängt an ,
- die Störungsfaktoren sehr genau aus ihren Wert zu

prüfen . Wenn nicht alles täuscht , wird diese psycho¬

logische Grundstimmung zumindest die Voraus -

s e tz u n g e n s ü r eine neu e, solidere Auße n -

Politik schaffen . Noch scheint es zwar , daß der eng¬
lische Außenminister Sir John Simon bei seiner

Durchreise durch Paris auf erhebliche Meinungsoer -

fchiedenheiten gestoßen ist . Aber das mag damit zu¬

sammenhängen , daß gerade auch England zu einer ver¬

änderten Politik tastet . Der Artikel des Premier¬

ministers Macdonald in „ News Letter "
läßt ja

verschiedenartig Deutungen zu . Wenn er allgemein in

der heimischen Presse als der Gesinnungswandel des

Pazifisten zum entschlossenen Rüstungspolitiker gewer¬
tet wir -d , so ist diese mehr innenpolitische Wertung für
die Welt draußen nicht von so erheblicher Bedeutung
als die Tatsache , daß der englische Premier so etwas

wie eine letzte Warnung an das hochgerüstete West - und

Osteuropa aussprechen wollte . Diese Warnung liegt in

ibent Satze : „ Wir haben versucht , die -anderen Völker zu

überzeugen . . . Es ist nicht geglückt ! "
Vielleicht spürt

Frankreich in einer Zeit ruhiger Überlegung den Sinn

einer solchen Mahnung . Dann wäre vielleicht der Ee -

danke der Abrüstung ebensowenig tot wie die Aufgabe
einer wirklichen Abrüstungskonferenz .

Die Forderung des amerikanischen
Bau des Senators -V i n f o n , alle Dorbereitun -

Nicaragua - gen für den Bau eines Nicaragua -

Kanals ? Kanals zu treffen , ist ziemlich viel kom¬

mentiert , und in Iapa n _
mit einiger

Unruhe aufgenommen worden . An sich ist diese For¬

derung nicht neu , ja , man kann sogar sagen , daß man

noch vor dem Bau des Panama - Kanals daran dachte ,
•eine Verbindung zwischen dem Atlantischen und dem

Stillen Ozean unter Benutzung des Nicaragua -Sees ,

hevzustellen . Aber selbst als die Entscheidung zugunsten
des Panama - Kanals gefallen war , ist immer wieder

von Zeit zu Zeit der Gedanke ausgetaucht , einen zweiten
Kanal durch Nicaragua hindurch zu führen . Schon
1916 , also zwei Jahre nach der Eröffnung -des Panama -

Kanals , schlossen die Vereinigten Staaten von Amerika

mit Nicaragua den bekannten Vertrag ab , der ihnen
allein das Recht gibt , einen Kanal zwischen dem Atlan¬

tik und Pazifik unter Benutzung des Nicaragua - Sees

und des San - Juan - Fluffes zu bauen . Es sind auch von

amerikanischen Ingenieuren bereits weitgehende
V o r a r b e i te n für diesen Kanalbau geleistet worden .

Man hat dabei festgestellt , daß dem Bau besondere

Schwierigkeiten nicht im Wege stehen . Wenn trotz
allem das erneute Auftauchen dieses Planes jetzt fast
wie eine Sensation wirkt , so deshalb , weil man diesen

Plan genau in dem gleichen Augenblick hervorholt , in

dem die Japaner -das Washingtoner Flottenabkommen

kündigen . Es -spricht auch weiterhin mit , daß der

Mann , der sich jetzt für diesen Bau einsetzt , der Senator

V i n s o n . der Vorsitzende des A u s s ch u s s e s

für Flott en frag en des amerikanischen Parla¬

ments ist , der gleiche Mann , der seiner Zeit das Gesetz
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durchbrachte , wonach die amerKanifche Klotts Ns zur
Bettragsstärke von WcvMngton und London aume -
rustet werden toll . Das legt allerdings die Vermutung
nahe , daß es sich bei dem Plan weniger bereu tn han¬
deln dürfte , daß der Panama - Kanal für die
Handölsschiffahrt nicht mehr genügend lorstungsfLhig
»st , als vielmehr , daß er für die Kriegsflotte
nicht mehr als ausreichend detrachtet wird . Mm
ist zwar in diesem Jahre zweimal das Manöver einer
kriegsmäßigen Durchschleufung der amerikanischen
Kriegsflotte durch den Panama - Kanal durchgeführt
worden , und zwar im Mai mit 110 Fahrzeugen vom
Pazifik zum Atlantik und im Oktober in umgekehrter
Richtung mit 90 Fahrzeugen . Die Durchschleufung hat
sich glatt vollzogen , nur die beiden je 35 000 Tonnen
großen Flugzeugträger „ Lexington " und , /Lavatoga

"

haben beim Durchschlousen , da sie den Raum der Schleu¬
sen voll ausfüllen , .

die Schleusenwände und die Be¬
leuchtungsanlage beschädigt . Und hier liegen nun auch
die amerikanischen Sorgen . Baut man noch grö¬
ßere Kriegsschiffe , so reicht der Panama -
Kanal tatsächlich nicht mehr aus , ganz Abgesehen
davon , daß ja doppelt immer besser hält . Ob man sich
entschließen wird , dem Kanal mehrere Ausgänge zum
Stillen Ozean zu geben , wie das teilweise vorgeschlagen
wird , bleibt abzuwarten . Immerhin ist es verständlich ,
baß man in Japan von diesen Kanalplärren , die ja
die Operationen der amerikanischen Flotte wesentlich
erleichtern würden , nicht gerade angenehm be¬
rührt ist , ja , daß man sogar direkt von einer . Her¬
ausforderung "

spricht . Inwieweit es sich auch hier zu¬
nächst nur um ein Druckmittel für die weiteren Flotten¬
gespräche handelt , bleibt abzuwarten .

In Südslawien ist das Kabinett
Das llzonowitsch durch ein Kabinett abgelöst
Kabinett worden , das der bisherige und auch .weitete
Zeftitsch . Leiter des Auswärtigen Amtes , I e f t i t j ch ,

führt . Das besagt schon , daß außenpolitische
Atomente bei dieser Kabinettsbildung nicht die wesent¬
liche Rolle gespielt haben und daß auch mit einer
außenpolitischen Kursänderung nicht
zu rechn en ist . Es handelt sich hier vielmehr um
den Versuch , die innenpolitische Lage zu entspannen
und die Politik des ermordeten Königs Alexander
fort zu führ en , der bereits darauf hinarbeitete , die
in der Opposition stehenden Parteien zur Mitarbeit an
der Regierung heranzuziehen . Voll ist dieses Ziel noch
nicht erreicht worden , es ist Jeftitsch nicht gelungen , alle
wichtigen Gruppen zu gewinnen , wenn er auch nach
seinen Mitteilungen bei den Verhandlungen nirgends
auf „ grundsätzlichen " Widerstand stieß . Immerhin
kann man annehmen , daß ganz allgemein eine innen¬
politische Entspannung die Folge der Bildung der
neuen Regierung sein wird , wie ja auch der Gnadenakt
für den ehemaligen Kroatenführer M a t s ch e k auf der
gleichen Linie liegt . Andererseits wird der zu erwar¬
tende Ausgleich der inneren Spannungen zweifellos
dazu beitragen , die Position Südslawiens außen¬
politisch , besonders auch 'bei den kommenden Verhand¬
lungen über die Politik im Donauraum , zu stärken .

Der 9 . Berhandlungstag im Memelländer -

Prozetz .

Alle Angeklagten bestreiten einmütig alle Beschuldigungen .

Kowno , 28 . Dez . Am Freitag wurde im Memelländer -
Prozeß die Vernehmung der Angeklagten fortgesetzt . Sie
dürfte sich , falls keine unvorhergesehenen Zwischenfälle ein¬
treten , bis zum Beginn der Zeugenvernehmung am 7 . San .
hinziehen .

Der 9 . Verhandlungstag wurde mit der Vernehmung
von fünf weiteren früheren Mitgliedern der Saß - Partei
abgeschlossen . Die Angeklagten äußerten sich zu jeder noch
so verfänglichen Frage des Vorsitzenden und -der -beiden
Staatsanwälte ohne Zögern . Alle bestritten ein¬
mütig die Beschuldigung , daß ihre Partei einen
bewaffneten Aufstand vorbereitet hätte . Es sei nicht ein¬
mal davon gesprochen worden , daß das Memel - Gebiet von
Litauen abgetrennt werden zollte . Die sogen . Sturm -
ko können , die in der Anklageschrift als Beweis für die
„ militärische Vorbereitung " eines bewaffneten Aufstandes
angeführt würden , -seien lediglich eine Zusammen -

. fasiung -der Äugend für Dienstlei stungen der
Partei gewesen und seien nicht Sturmkolonnen , sondern
Etammes - Kreise genannt worden . Der Führer dieser kurz
„ SÄ “

genannten Organisation erklärte , daß weder von
theoretischen noch praktischen militärischen Übungen die
Rede sein könne . Er selbst -habe noch nie eine Waffe in
der Hand gehabt , geschweige denn seine viel jüngeren Kame¬
raden . Bei der Befragung dieses Angeklagten durch den
Staatsanwalt , ob er nicht anläßlich seines Gratulations¬
empfanges am Geburtstage seines Führers Saß mit seinen-Kameraden in Uniform erschienen sei , antwortete er , der
Würde des Tages entsprechend , hätte er befohlen , daß man
in schwarzer Hose und im Zylinder antrete . Ob dies als
Uniform gelten könne , das überlasse er der Beurteilung des
Staatsanwalts .

. . 3m allgemeinen verlief dieser Teil der Vernehmung
infolge der langwierigen Befragung der Angeklagten über
Einzelheiten der Parteitätigkeit un ® die einzelnen Abtei¬
lungen ziemlich langweilig . Die Verhandlung wurde , wie
üblich , um 16 Uhr abgebrochen und auf Samstag 9 Uhr
vertagt . _____________

Die Enthaftung des Generals L R . Körner .

Amtliche Mitteilung über die Freilassung des Schutzbund -
sührers .

Wien . 28 . Dez . Uber die Enthaftung des Kommandanten
des marriftischen Republikanischen Schutzbundes , des Gene¬
rals i . R . Körner , wird folgender amtlicher Bericht aus -
gegeben :

„ Der aus Anlaß der Februar -Unruhen d . 3 . verhaf¬
tete ehemalige Bundesrat General i . R . Körner ourbe am
24 . Dezember 1934 gegen Gelöbnis auf freien Fuß
gesetzt . Das gerichtliche Verfahren in der Richtung des
Verbrechens nach § 61 des Strafgesetzes , begangen durch
Unterlassung der Anzeige eines hochverräterischen Unter¬
nehmens , wird fortgesetzt . Generäl Körner wird -weiter
unter staatspolizeilicher Aussicht stehen .

"

« wyiwww . ...... ... ..... StjMitH im .

Es gibt keine andere Lösung der Saarfrage
als die restlose Rückkehr zum geliebten deutschen Vaterland .

llich behandelte die Erklärung die Frage der an -o^
stimmmrg im Saar -

Erklärung der Deutschen Front in der
letzten Sitzung - es Landesrats .

Saarbrücken , 28 . Dez . In der heutigen letzten Sitzung
des Landesrates vor der Absttmmung lehnte die Deutsche
Front durch den Abgeordneten Martin zunächst die Ver¬
ordnung der Regierungskommission über die Fortsetzung der
Wohnungszwangswirtschaft ab . Die Regierungskommrsfion
habe hrnrerchend Gelegenheit gehabt , durch Förderung des
Wohnungsbaues und Anregung der privaten IBauIuft das
Wohnungsproblem zu lösen . Hier fehle entweder die Fähig -
keit oder es sei ein neuer Beweis , daß der Status quo
eine unbrauchbare Regie tun gs form sei . Die

c
° a ^ D? ^ <TUTtS lehne einen anonymen Souverän , wie es

der Völkerbund ist , ab . Es fei bezeichnend für die Begriffs¬
verwirrung und die naive und gedankenlose Itfcertragunq
Pf wat - und handelsrechtlicher Vorstellungen auf moralische
Fragen des öffentlichen , staatlichen und nationalen Lebens ,
daß man überhaupt die Redensart vom Völkerbund als
einem Souverän habe aufstellen können .

Martin ging dann auf den B r u ch des Weih -
nachtsburgfriedens durch die Separatisten
ein , und gab eine Erklärung ab , in der er zunächst das Be -
dauern ausdrückte , daß der Prozeß gegen sie Führer der
Deutschen Front vertagt worden sei , so daß es unmöglich ge¬
macht werde , die in der Denkschrift niedergelegten Tatsachen
gerichtlich zu beweisen . Die Erklärung erinnerte auch an das
angebliche Attentat auf den Emigrantenkommissar M a ch t s ,
für das ein Saarländer seit fünf Monaten in Untersuchungs¬
haft sitzt , ohne daß bisher von einem Verfahren die Rede sei .
Dieses Vorgehen fei um so verurteilenswerter , als es der Re¬
gierungskommission den Anlaß zu den Haussuchungen bei der
Deutschen Front gegeben habe , wobei Material beschlag¬
nahmt worden sei , das von der Regierungskommission in
politischem Sinne -ausgeschlachtet worden sei . Die Erklärung
ging dann darauf ein , daß es nunmehr den Separatisten
gelungensei , diefremden Truppen i ns Saar -
gebiet zu ziehen . Die Saarbevölkerung hege gegen
diese Truppen nicht die geringste Abneigung ; denn sie ge¬
horchten nur ihrer Pflicht . Aber über diejenigen , die Ver¬
anlassung gewesen seien , daß diese Truppen gesandt worden
seien , werde einst die Geschichte richten . Bedauerlich sei -, daß
das fremde Militär gleich zu B e sch lag -
n a h m u n g e n geschritten sei und daß es wichtige Ge¬
bäude in Besitz genommen habe . Jetzt aber müsse verlangt
werden , daß endlich die Emigranten aus der
Polizei entfernt werden . Durch ihre Pflichtver¬
letzungen hätten sie das Volk genügend beleidigt und gereizt ,
und die fremden Truppen wurden sicher nicht stolz darauf
sein , daß vor und hinter -ihnen bei ihrem Einmarsch saar¬
ländische Polizeiüberfallkommandos gefahren seien , die dem
Befehl eines Mannes unterstanden hätten , der sich bis heute
noch nicht von dem schweren Vorwurf der Feigheit vor bem
Feind gereinigt habe . Es müsse ferner verlangt werden , daß
nunmehr endlich den Nichtabstimmungsberechtigten verboten
werde , sich aktiv im Saarkampf zu betätigen . Jetzt , nachdem
die Listen der Abstimmungsberechtigten festständen , sei das
eine Kleinigkeit .

Die Erklärung geht dann auf das Flaggenverbot
ein , das die Regierungskommission ausgerechnet am Tage vor
dem Weihnachtsfrieden habe in Kraft treten lassen . Das
Recht , die vaterländische Flagge zu hissen , fei der Regie¬
rungskommission und den anwesenden fremden Truppen vor¬
behalten worden . Mit der Neutralitätspflicht könne die Ab -
sttmmungskommission diese Verordnung nicht begründen ,
denn sie sei in Wirklichkeit eine ungeheuere Ver¬
letzung der N e u t r a l i t ä t , da sie verhindern solle , daß
das Volk auch nach außen hin seine Meinung zum Ausdruck
bringe . Außerdem sei dieses Verbot ungültig , weil vor
seinem Erlaß der Landesrat nicht gehört worden fei . Genau
so verhalte es sich mit dem Verbot der Plakatierung .
Auch gegen die Art der Stimmenzählung und die Bekannt¬
gabe des Abstimmungsergebnisses müsse

'
protestiert werden .

Das Verfahren , das die Abstimmungskommission in
Aussicht genommen habe , sei außerordentlich ver¬
wickelt und geeignet , in die Bevölkerung die größte Be -

Dl « Erklärung weist dann auf E upen und Ma l med v
hin , wo die versprochene freie Abstimmung mit Billigung der
Machte des Völkerbundes eineFarce gestaltet worden sei
Auch Danzig und der Korridor seien ohne Abstim -
mung von Deutschland losgerissen worden und das unglück -
liche Memelgebiet habe das gleiche Schicksal erduldet .
„ Wir wissen , so fuhr Martin fort , „ wie wenig den Russen
Litwinow das Saargebiet interessiert und irren ans auch in
der Annahme nicht , daß ernur deshalb eine zweite Abstim¬
mung propagiert , weil er im Saar gebiet eine sichere Keiin -
selle des Bolschewismus für Westeuropa schaffen möchte .
Aber erst recht deutlich wird die Doppelzüngigkeit dieser
Staatsmänner durch Benesch dargetan , der doch alle Veran¬
lassung hätte , den deutschen Böhmen zunächst einmal Gerech¬
tigkeit widerfahren zu lassen . Es ist klar , daß das Saarvolk
aus solchen Erfahrungen seine Konsequenzen zieht . Ihm ge¬
nügt eine Abstimmung , unser Ziel heißt Deutschland . Das
wollen nur die nicht einsehen , die in fremdem Solde stehen
und zum größten Teil nicht abstimmungsberechtigt sind . Be¬
reits in der allerersten Sitzung des Landesrates im Jahre
1922 haben die Parteien der heutigen Deutschen Front und
mit ihnen die Sozialdemokraten und die Kommunisten ein¬
mütig erklärt , daß das Saargebiet unter allen Umständen
Zum Deutschen Reich zurückkehren müsse . Und diese Forde¬
rung besteht auch heute . Die öffentliche Meinung der Welt
bringt unserem Standpunkt immer mehr Verständnis eni -
gegen . Das Volk an der Saar habe den Kampf um die
Rechte nur führen können , weil unsere Wähler in all diesen
Iahten die Treue gehalten haben und sich mit uns im gleichen
Zrele verbunden fühlten . Unserem braven Volk , das wäh¬
rend der letzten 16 Jahre von allen möglichen Seiten um¬
worben wurde , um es zur Untreue gegen fein Vaterland zu
verleiden , sprechen wir heute unseren herzlichsten Dank dafür
aus , daß es sich nicht von Frankreich und auch nicht von
Leuten , die unsere deutsche Saarheimat zu einem Asyl für
politisch Obdachlose machen wollten , noch von solchen Leuten ,die nur vorgeben , deutsch zu fein und das Christentum zu
verteidigen , in Wahrheit aber mitben Moskowitern
zusammengehen , zur Untreue gegenüber seinem Vater¬
erbe verleiten ließ . Mr tragen die feste Zuversicht in uns
und das stolze Gefühl , daß unser bodenständiges und unser
abstimmungsberechtigtes echtes deutsches Saarvolk allen
Vaterlandsve -rrätern am 13 . Januar die
Quittung ausstellen wird .

Wir legen Wert darauf , in der letzten Sitzung des Lan¬
desrates vor der Abstimmung , deren Ergebnis alle Hoff¬
nungen der Separatisten und Emigranten mit elementarer
Wucht zerschlagen wird , nochmals vor aller Welt das Zeug¬
nis abzulegen , daß es nach löjährigem Kampf für das deut¬
sche Saarvolk und für uns keine andere Lösung der
Saarfrage gibt , als die restlose Rückkehr
unserer deutschen Saarheimat zum g e l i e b t e n d e u t -
schon Vaterland ."

Die Ausführungen Martins wurden wiederholt von Zu -
stimmungskundgebungen unterbrochen , und zum Schluß setzte
lebhafter Beifall ein .

unruhigung hineinzutragen . Denn man habe Oberschlesien
Eupen — Malmevy und bas Memelgebiet noch in recht guter
Erinnerung .

behandelte die Erklärung
geblichen Möglichkeit , einer zweiten Abstimmung im Saar -
geßret . Sk weist darauf hin , daß bindende Versprechungen
des Volkerbundsrates nicht vorliegen und daß der Wort -
laut des Saarstatuts eine zweite Ab stim -
m u n g grundsätzlich aus schließt . Aber selbst , wenn
solche Versprechungen des Völkerbundsrates vorlägen so
eien die Erfahrungen , die das deutsche Volk an der Saar
ruher mit Versprechungen fremder Staatsmänner gemacht
>abe , mehr als vernichtend . Die Erklärung erinnert an die
4 Punkte von Wilson und die zahlreichen nicht eingehal -

tenen Versprechungen des Versailler Vertrages . „ Wir im
Saargebiet gehören zu den Opfern dieser gebrochenen Ver¬
sprechungen . Hinter der schönen Zusage eine *
Zweiten Abstimmung , bei der durchaus nicht nur von
bet Rückkehr allem zu Deutschland die Rede wäre , lauert
nämlich der franzöfische Imperialismus ."

Die „ Gegner von früher und Kameraden
von morgen

"
.

Kriegsopferfühtet Oberlindober zur Fühlungnahme der
Frontsoldaten .

Berlin , 28 . Dez . Der Reichstagsabgeordnete , Reichs -
kriegsopferfü -hrer Hans Oberlindober , richtet in dem
Organ der NS .- Kriegsopferversotgung bei Betonung der
selbstverständlichen Heimattreue der Frontkämpfer an der
Saar einen Appell zum Frieden an die Frontsoldaten der
anderen Länder . Wir stellen , so sagte er , „ als Frontsol¬
daten dankbar fest , daß die erste ernste Fühlungnahme deut¬
scher und französischer Frontsoldaten ein außerordentliches
Echo gefunden hat . Unsere Kameraden in Frankreich dienen
bei der Förderung einer deutsch -französischen Annäherung
der Sicherung des Friedens . Wir deutschen Frontsoldaten
tehen zu den Worten und Taten unseres Führers Adolf
Hitler . Wir sind bereit , mit den Gegnern von früher und
den Kameraden von morgen unserem Volke zu dienen und
zu helfen , auch für ihr Volk die Voraussetzungen zum Wie -
deranfbau , nämlich dem Frieden , zu erhalten .

"

Aber 13 Millionen deutsche Kriegsteilnehmer
2 036 897 gefallen und gestorben .

Berlin , 28 . Dez . Aus dem soeben herausgekommenen
dritten Band der in der Heeres - Sanitäts - Jnspektion des
Reichswehrministeriums bearbeiteten amtlichen Eanitäts -
berichte über den Weltkrieg 1914/1918 ergeben sich eine
Reihe bedeutsamer Zahlen . So wird u . a . in diesem Mate¬
rial über 27 Millionen ärztlich behandelte
Verwundungen und Erkrankungen auf deutscher
Seite aus dem großen Krieg berichtet . Die Gesamtzahl
der Kriegsteilnehmer des Heeres ( ohne Marine
und Schutztruppen ) bis Ende Juli 1918 ist auf 13,1 Mil¬
lionen errechnet worden . Die gesamten Verluste der
deutschen Wehrmacht tin Weltkrieg an Gefallenen und
Gestorbenen sind bis zum 31 . Dezember 1933 durch lau¬
fende Richtigstellung auf Grund nachträglicher Meldungen
mit 2 0 3 6 8 9 7 festgestellt worden . Diese gewaltige Opfer -

ä enthält rund 1,9 Millionen gefallene oder gestorbene
gehörige des deutschen Landheeres , 34 836 der Kriegs¬

marine und 1185 Gefallene und Gestorbene in den ehe¬
maligen Kolonien . Außerdem befinden sich darin die etwa
100 000 als vermißt Gemeldeten , die als tot anzunehmen

sind . Im einzelnen hebt Ministerialdirigent Professor Dr .
Martineck in dem Organ der NS .- Kriegsopferversor¬
guna zu diesem Zahlenmaterial hervor , daß die Zahl bet
Verstümmelten bis zum 31 . Juli 1918 insgesamt 89 760 be¬
trug , die Zahl der durch Kriegsverletzungen völlig erblin¬
deten Heeresangehörigen etwa 2450 .

Adatschi f .
Der frühere Präsident des Internationalen Gerichtshofes .

Den Haag , 28 . Dez . Nach langet Krankheit ist heute ,69 Jahre alt , der frühere Präsident des Internationalen
Gerichtshofs , Mmstchiro Adatschi , gestorben . Der japa¬
nische Jurist gehörte seit der im vorigen Jahre turftus »
müßig erfolgten Wahl des früheren englischen Kronjutisten
Str Cecil Hut st zum Präsidenten dem Gerichtshof weitet
als Richter an . _________________

Kurze Umschau .
Die seit einigen Wochen in Santiago be Chile

Zwischen einer deutschen Wirtschafts del egation und den zu¬
ständigen chilenischen Stellen tm Geiste freundschaftlicher
Verständigung geführten Verhandlungen haben am 26 .
d

. M . zur Unterzeichnung eines Abkommens
geführt , dessen Inhalt zu einem späteren Zeitpunkt bekannt
gegeben werden wird . Angesichts der traditionellen herz¬
lichen deutsch - chilenischen Beziehungen kann angenommen
werden , daß das geschlossene Abkommen eine gute Grund¬
lage für die zukünftige Entwicklung und den Ausbau der
Handelsbeziehungen zwischen den beiden Ländern ist .

*
Wie die Reichspressestelle der NSDAP , mitteilt , bleiben

laut Bekanntmachung des Reichsschatzmeisiers der NSDAP .
der Reichsleitung

bet N SD AP . von Samstag , 29 . Dezember
19 3 4 , mittags 13 Uhr bis Dienstag , 1 . Januar
1935 einschließlich geschlossen .

Das Direktorium des Memelgebietes hat beschlossen daß
allen Beamten , Angestellten , Pensionären
u,w . des Gebietes der Selbstverwaltungen und der Körper¬
schaften des öffentlichen Rechts von dem zur Zeit — ein -
ichltegltch Wohnungsgeld , Frauen - und Kinderzulage — tat -
fachlich gezahlten Gehalt 10 v . H . einbehalte n
© erben . Der Abzug wird zum ersten Mal bei dem Gehalt
für Januar 1935 vorgenommen .
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Vie VeKdelling her MWWilgsbkleWm ins WM

Witterung
zunächst l

rote jetzt . Auch diese rote Wüste
mehr Millionen Quadratkilometer ,

Hochwinter , von Mitte Januar bis Ende Februar , kommt

gewöhnlich , wie auch der Eskimowinter 1928/29 zeigte , der
Winter voll zu seinem Recht .

der Wasserberg normal fünf bis zehn Kilometer hoch stände .
Das Auge aber würde nicht mehr die weihe Wüste erblicken ,
sondern umgekehrt eine rote jetzt . Auch diese rote Wüste
dehnte sich hundert und mehr Millionen Quadratkilometer ,
nur gleichsam noch eine Etage abgründiger . Der Kalk¬

belag
'

fehlte auf ihr . Denn wenn die Elobigerinentierchen
auch in diesen letzten Gründ ebenso reichlich ihren Höhen¬

regen sendeten , so wären doch Druck und Kälte der Wasser
jetzt so stark , dah sie , besonders wohl durch die Komprimie¬

rung der Kohlensäure , jeglichen Kalk unten sofort wieder

fortfräßen .

betrug die Schneehöhe auf dem höchsten Berg des Riesen¬

gebirges , auf der Schneekoppe , 6 Zentimeter .
In den nächsten Tagen ist kaum eine Änderung des

Wetters zu erwarten . Ein vom Atlantik nach den britischen

Inseln vorstoßender Wirbel hat leichten Druckfall verur¬

sacht und wird nun , ohne größeren Einfluß zu erlangen ,
nach Nordosten abziehen . Auf seiner Rückseite strömte mit

Westwinden kühlere Meeresluft ein , die aber in Boden¬

nähe vom Golfstromwasser angewärmt ist . Gleichzeitig

setzte in der Höhe ein Warmluftvorstoß ein , der mit Süd¬
winden vom Mittelmeer vordrang und auf den Kaltluft¬

körper über Deutschland aufglitt . Daher rührt die starke

Bewölkung seit Wochenmitte . Für die Stabilität der

Wetterlage , die man als winterlich milde bezeichnen
muh , spricht ferner die Neigung des Azorenhochs nach Nord¬

osten vorzustoßen und mit dem skandinavischen Maximum
vom Anfang der Woche — das inzwischen nach Osten
wanderte — in Verbindung zu treten . Erfahrungsgemäß

ist « ine derartige Wetterlage mit schwachwindiger Witte¬

rung ohne größere Änderungen verbunden . 2m Osten des

Reiches wird sich der festländische Einfluh durch schärfere

Fröste eher bemerkbar machen , als etwa im Rheinland , das

infolge seiner gröheren Meeresnähe mit wesentlich milderer

rechnen muh . Ergiebige Schneefälle sind
aum zu erwarten . Erst im eigentlichen

Das Wetter der nächsten Woche .

Anhaltend mildes Winterwetter .

Wie erwartet , hat sich das russische Hochdruckgebiet
Anfang dieser Woche nach Mitteleuropa ausgedehnt . _ So
kam es in großen Teilen des Reiches zur e r st e n

Frost Periode dieses bisher ungewöhnlich warmen
Winters . Die Kaltluft drang langsam über die Weichsel
und Oder vor , blieb dann aber unverändert liegen . Zum
Heiligen Abend war das Wetterbild durch einen stellenweise

plötzlichen anhaltenden Schneefall völlig geändert .

Sogar die Reichshauptstadt war in ein weißes Winterkleid

gefüllt , eine Erscheinung , die in den Wintern der letzten
i Jahrzehnte nur sehr selten zu verzeichnen war .

Diese Entwicklung wurde vor allem durch das Ent¬

stehen eines Hochdruckgebietes im Norden der skandina¬

vischen Halbinsel gefördert . Auf der Südseite des Maxi¬
mums strömte die kalte Festlandsluft in Deutschland ein

und brachte schon zum Wochenanfang eine Verschärfung des

Frostes . In Ostpreußen sank das Quecksilber bis etwa

10 Grad und im mittleren Norddeutschland bis

5 Grad unter die Rullgrenze . Der Vorstoß der russischen

Kaltluft erwies sich jedoch als wenig energisch , da die

- Höhenerstreckung dieser Luftmassen nur wenige hundert
Meter betrug . So war es im Mittelgebirge wärmer als

i im Flachland . Auch der Schneefall konnte nicht die ersehnten
' Wintersportfreuden im Gebirge bringen . Am Donnerstag

einer Autofahrt das ganze Relief ihres Grundes wie offene

Landschaft bewundern . Es wäre sicherlich in vielem ein

Bild wie vom Mond . Märchenhafte Plateaus neben hohen

Gebirgen und abgrundtiefen Gräben . Der Vulkanpik von

Teneriffa als steile Nadel noch einmal so hoch wie jetzt .
Koralleninseln wirklich wie Mondkrater . Geheime Brücken ,
die untermeerisch die Kontinente verbänden . Ganz be¬

sonders merkwürdig erschienen auch gewaltige vorgeschobene
Sockelwülste dieser Erdteile selbst . Wenn wir aber glücklich
die Böschung eines solchen Wulstes passiert hätten , so böte

sich im tieferen Plan noch wieder eine besondere Schau .
Meile um Meile durchführen wir eine Art Wüste Gobi

mit blendenb schneeweißem Kalkgrund . Wir würden schließ¬

lich konstatieren , dah diese gespenstische Wüste über hundert
Millionen Quadratkilometer umfaßte , rupd ein Drittel des

gesamten Meeresbodens . Wie groß würde aber unser Er¬

staunen sein , wenn wir auch von diesem Wüstensande jetzt
ein Fingerhutpröbchen ausnähmen und fänden , daß es dies¬

mal sogar bis 90 Prozent ebenfalls aus solchem reinen

„ Lebenssand
" bestände — nämlich neben einigen anderen

Resten wesentlich auch aus unseren Siebtierschälchen .
In der Tat ist es so . Jene ganzen Strecken Meeresboden

überzieht fast einheitlich ein Kalkschlamm aus den Gehäusen

meist einer Siebtiergattung Elobigerina . Die betreffenden
Urtierchen selber leben auch hier keinesfalls im Sande selbst .
Stellen wir uns im Geiste den kolosialen Wasierberg wieder

her , der normal darüber steht , so würde er über diesen
Elobigerinengründen eine mittlere Höhe von etwa dreiein¬

halb Kilometer haben . Ein genügend schauerlicher Zauber¬

berg . Nur seine obersten paar hundert Meter wären

blaues Glas , von der leuchtenden Sonne erhellt . Tiefer da¬

gegen läge pechschwarze Nacht wie in wirklichem Berg , eises -

kalt , je weiter es ginge , zuletzt unter dem Druck von mehre¬
ren hundert Atmosphären . Unsere Urtierchen des Finger¬
huts aber durchwimmeln alle nur jene lichten Sonnenmeter
oben . Dort leben , lieben und sterben sie , unfaßbare Zahl ,
unfaßbarer Generationen . Ihre toten Kalkschälchen aber ,
vom lichtfrohen Einzeller - Leben entlasten , sinken jahraus ,
jahrein als ein kalkweißer Flockenschnee höchster Feinheit ,
aber zähester Konsistenz , Fingerhut um Fingerhut durch den

ganzen Tartarus bis zu diesem Dreieinhalbkilometer - Grunde

hinab . Mögen sie dort auch zunächst nur ein feines Häutchen
Stoff immer wieder auflagern — in richtigen geologischen
Zeiträumen müssen es klafterdicke Schichten werden .

Das Märchen des Fingerhuts selbst ist damit noch nicht

zu Ende .
Jene merkwürdige Autofahrt würde noch ein besonderes

Abenteuer bringen . Nach Tausenden von Meilen Strecke
würde sie vor neue ungeheure Böschungen geraten , die ( etwa
im Bereich des Stillen Ozeans ) nochmals in einen tieferen
Plan hinabführten . Das wären Ozeangründe jetzt , auf denen

Krankenfahrstühle usw . werden gegebenenfalls in Saar¬
brücken zur Verfügung gestellt . Dahingehende Wünsche sind
alsbald bei dem zuständigen Ortsgruppenleiter des Bundes
der Saarvereine vorzubringen .

Jeder Sonderzug wird
'

von einem vom Bund der Saar -
vereine ernannten Transportleiter begleitet , daneben
wird für jeden Wagen ein Obmann bestellt . Weiter werden

seitens der Reichsbahn den Sonderzügen besondere beamtete

Begleiter mitgegeben , so daß jede Gewähr für eine reibungs¬
lose und zufriedenstellende Begleitung der Züge gegeben tft

Zur Durchführung der Reisen werden besondere Fahr¬
ausweise , sogenannte Befördern nasscheine , aus¬

gegeben . Sie gelten für die Eesamtstrecke , die der Reisende

zurückzulegen hat . Es ist also auch eine etwaige Anfahrts¬
strecke zum Sonderzug und die Abfahrtsstrecke im Saargebiet
vom Sonderzug zum Bestimmungsbahnhof sowie die gesamte
Rückfahrt einschließlich etwaiger Schnellzugszuschlagskosten
usw . eingeschlossen .

Die Saarbahnen haben die Anwendung des vorhin
bezeichneten Beförderungsscheines für ihre Bahnen abge¬
lehnt ; Schwerkranke oder Schwerbeschädigte , die mit Rück¬

sicht auf ihren Gesundheitszustand fahrplanmäßige Züge be¬

nutzen können , müssen daher für die ( im allgemeinen nur

sehr kurzen ) Eisenbahnstrecken innerhalb des Saargebiets
Fahrkarten nachlösen . Das saarländische Zugbegleitpersonal
ist verpflichtet , bei der Nachlösung auch deutsches Geld an¬

zunehmen .
Anträge auf Ausstellung der Veförderungs -

scheine sind von den Obmännern und Ortsgruppenleitern
des Bundes der Saarvereine im Benehmen mit dem Ab¬

stimmungsberechtigten auszufüllen und dem Transportleiter
der einzelnen Züge einzureichen . Die ausgestellten Ve -

förderungsscheine werden sodann durch die Obmänner den

Abstimmungsberechtigten rechtzeitig zugestellt .
Die Entscheidung darüber , in welcher Weise die Reise

von den einzelnen Abstimmungsberechtigten auszuführen ist ,
liegt ausschließlich bei den Organen des Bundes der Saar¬
vereine . Es hat daher keinen Zweck und bringt nur un¬

nötigen Schriftwechsel und Verzögerungen mit sich , wenn

sich die Abstimmungsberechtigten wegen des Fahrausweises
usw . an andere Stellen , z. B . die Reichsbahn , wenden . Zur
ordnungsmäßigen Abwicklung des ganzen Verkehrs muß viel¬

mehr unbedingt darauf gehalten werden , daß die Abstim¬
mungsberechtigten ihre Wünsche rechtzeitig , d . h . bei der

Ausfüllung der oben erwähnten Antragsformulare durch
die Ortsgruppenleiter und Obmänner Vorbringen . Nur

wenn von den Abstimmungsberechtigten in jeder Beziehung
strenge Disziplin gehalten wird , ist die glatte und zufrieden¬
stellende Durchführung der Abstimmungsreisen gesichert .

Wir nähmen zum dritten Male einige Fingerhutproben
und stellten fest , was denn der verbliebene rote Wüstensatz
selber diesmal sei . Ein Teil erwiese sich unzweideutig als
Vulkan - Asche . Kein Wunder : die wird ja immer auch ein¬
mal einfallen und sich mit den Jahrhunderten im tiefsten
Riesenfingerhut sacken . Nicht selten käme ein winzigstes
Körnchen Nickeleisen , kosmisches , meteorisches Material , viel¬

leicht Sternschnuppensubstanz , auch in die Atmosphäre zuerst
eingefallen und dann zu einem Restbestand der Tiefe
summiert . Der dritte Fund aber wäre wieder der über¬

raschendste . Auch hier in uimeheuren Vielquadratmeilen -

Nestern doch auch „ lebendiges Rot "
.

Es ist rund sechzig Jahre her , daß die englische Tiefsee -

Expedition des Schiffs „ Challenger
"

zum erstenmal aus

ihren Lot - Fingerhütchen nachwies , daß auch da unten in
den furchtbarsten Drucktiefen noch immer auf unabsehbare
Strecken lebenerzeugter Sand liege . Auch er als das Werk

fast mikroskopischer Urtierchen , die ebenfalls irgendwo in
der Wassersäule schwebten , sei es hell oder dunkel . Und

ihren dauernden Erdenrest in den Riesenfingerhut des
Tartarus hinabsandten wie den Ring , an dem selbst Schillers
Taucher doch noch versagte .

Diese letzten Tierchen durften nur nicht mit Kalk bauen ,
sondern mit einem weit solideren Stoff . Und so fabrizieren
sie tatsächlich ihr unsterblich Teil aus Kiesel , also mit einem

gangbaren Bilde aus Bergkristall . Wie sie es aber machen ,
das sollte jetzt erst das höchste Wunder dieser ganzen Finger -

Hutwelt werden .
Man hat diese Eeschöpfchen im Gegensatz zu jenen ver¬

kalkten Siebtierchen Radiolarien getauft — das ist Strahlen¬
tierchen . An sich auch nur Wesen erst aus einer einzigen
Zelle , also ganz unten im System , sind sie doch in ihrem
Weichteil durch Einlagerung einer besonderen häutigen

Kapsel um den Kernteil heru ^ was anders gebaut als sie

Siebtierchen . Aber das . . cyt die Hauptsache . Von An¬

fang an ging von diesen « rrahlentierchen etwas aus , das sie
wirklich wie einen Stern in der gesamten Tierwelt strahlen
ließ . Sie sollten eines der höchsten Zeugnisse lebendiger
Schönheit in der Natur darstellen .

— Wiesbadener Fremdenzahl . Die Zahl der in der

Zeit vom 1 . Januar bis 27 . Dezember angemeldeten Fremden
beträgt 109 910 Kürgäste und Passanten .

— Die Bestimmungen über den Verkauf und das Ab¬
brennen » an Feuerwerk und Feuerwerkskärper » . Der Poli¬
zeipräsident schreibt uns : Von verschiedenen Geschäften ist
der Verkauf von Feuerwerkskörpern angezeigt worden . Das

veranlaßt mich auf die Bestimmungen des § 26 der Sprena -

stoffpolizeiverordnung hinzuweisen . Hiernach ist die Abgabe
von Feuerwerkskörpern , die durch ihre Explosion Gefahren
für Personen oder Eigentum herbeiführen können ( Kanonen -

« , Frösche , Schwärmer usw .) an Personen , von denen

ißbrauch zu befürchten ist , insbesondere an solche unter
16 Jahren , verboten . Den Gewerbetreibenden kann in ihrem
eigenen Interesse nur dringend geraten werden , den Verkauf
solcher Feuerwerkskörper gänzlich zu unterlassen . Gegen den

Verkauf von Feuerwerkskörpern mit einem Inhalt von
brennbarer Masse von nicht mehr als 3 Gramm ist nichts ein¬

zuwenden . Gleichzeitig wird das Publikum darauf aufmerk¬
sam gemacht , daß das Abbrennen von Feuerwerkskörpern

Für die Volksabstimmung im Saargebiet kommen
rund 48 500 Abstimmungsberechtigte aus dem Reichsgebiet
in Betracht . Die Beförderung dieser Abstimmungsberechtig¬
ten zum Saargebiet und zurück erfolgt auf Ko st en des
Bundes der Saarvereine , der die ganze Organi¬

sation der Hin - und Rückbeförderung übernommen
'

hat . Für
den einzelnen Abstimmungsberechtigten ist die Beförderung
unentgeltlich .

Die Beförderung geschieht aus der Hin - und Rückreise

grundsätzlich mit Sonderzügen dritter Klasse . Einzel¬
reisen mit planmäßigen Zügen sind nur in ganz besonderen
Ausnahmefällen zulässig . Die Rückreise dagegen kann beim

Vorliegen ausreichender Gründe in größerem Umfange mit

planmäßigen Zügen ausgeführt werden . Die Entscheidung
über etwaige Sonderwüniche der Reisenden über — nur in

dringlichsten Fällen mögliche — freizügige Reisen für die

Hinfahrt und über die Benutzung der zweiten Wagenklasse

liegt grundsätzlich beim Bund der Saarvereine als dem

Beranstalter dieser Reisen . Ganz besonders wird darauf

hingewiesen , daß die Mitnahme von nichtabstimmungs¬

berechtigten Angehörigen nicht möglich ist . Auch Kinder

müssen in der Regel zu Hause gelassen werden . Sie werden ,
soweit andere Familienmitglieder nicht vorhanden sind , von

der NS .- Volkswohlfahrt für die Dauer der Abwesenheit der

Eltern betreut werden . Nur in ganz besonderen Fällen kann

die Mitnahme von Kleinstkindern gestattet werden . Eine

Entscheidung hierüber liegt ausschließlich bei den Organen
des Bundes der Saarvereine . Zur Bewältigung des Ab¬

stimmungsverkehrs aus dem Reich sind 57 Sonoerzüge
aus allen Gegenden Deutschlands vorgesehen . Die Sonder -

züge aus mittleren und weiten Entfernungen sollen am

Freitag oder Samstag vor der Abstimmung im Saargebiet
eintreffen und am Montag , teilweise auch erst am Dienstag ,
das Saargebiet wieder verlassen . Die Züge aus der Nah¬

zone werden dagegen erst am Sonntag ins Saargebiet
fahren und am gleichen Tage abends wieder zurückgeführt
werden . Bei der Besetzung der Züge wird durch eine straffe

Organisation dafür Sorge getragen , daß jeder Mitreisende
einen bequemen Platz bekommt . Die Züge werden auch
keine übermäßige Länge erhalten , damit die Gewähr für
eine genügende Erwärmung auch der letzten Wagen des

Zuges gegeben ist . Da die Sonderzüge aus betrieblichen
Gründen keine Gepäckwagen mit sich führen können ,
ist die Mitnahme von großem Reisegepäck nicht möglich . Die

Reisenden sind vielmehr auf die Mitnahme von Handgepäck
angewiesen . Zur Vermeidung von Unbequemlichkeiten in

den Sonderzügen und gegebenenfalls beim llmsteigen wird

gleichzeitig dringend empfohlen , die Mitnahme von Hand¬

gepäck so weit als möglich zu beschränken .

In einem Fingerhut voll

Meeressand .

r Von Wilhelm Bölsche .

Bei meinen vielen Wanderungen und Wasserfahrten an

den herrlichen Blauküsten von Neapel habe ich immer nur

eines vermißt : Man erfährt dort so manches auch von den

lebendigen Wundern der See : springende Delphine , Quallen¬

kolonien , die der Wind wie azurne Nixenschiffchen zum Steil¬

ufer treibt , im kristallenen Grunde grünen Meersalat und

schwärzliche Seeigel . Doch es fehlt das Spiel von Ebbe

und Flut unserer Nordseegestade mit seinen angeschwemmten
Muscheln weit ausladender Sandfläche , denn bekanntlich

hat das Mittelmeer durchweg nur ganz schwache Gezeiten .

Es ist aber jetzt schon lange Jahre her , daß ein deutscher

Naturforscher , der auf den nicht ganz unbekannten Namen

Schultze hörte , gerade dort eine bedeutsame Entdeckung

machen sollte . Der Sand dieser Zauberufer , auch wo er nur

ein weniges zwischen den schaumumsprühten Klippen ge¬
häuft lag , „ lebte “

gewissermaßen selbst .

Er erwies sich , wenn man die größeren Steinchen aus¬

sonderte , in seinem feinsten Korn noch zur reichlichen Hälfte

zusammengesetzt aus den unglaublich winzigen nachge¬

lassenen Schälchen winzigster Tierchen !

Unser Forscher untersuchte einen Fingerhut voll solchen
Sandes , den wir zu fünf Gramm ansetzen mögen , und er

ergab die ungeheure Ziffer von schätzungsweise allein einer

Viertelmillion solcher Schälchen . Man konnte sich einen

Begriff wacher .. wieviel Millionen auch nur in ein paar
Kubikfuß jenes angeschwemmten Sandes enthalten sein

mochten . „
Die Erbauer dieser liliputanischen Gebilde waren Ur¬

tierchen aus der nächsten Verwandtschaft jener Amöben , mit

denen man gern als allerunterster vtufe den ganzen
Stammbaum der Tiere beginnen läßt . Viele von ihnen

fertigten sich wunderhübsche , gerollte und gekammerte Kalk -

qehäuse , anzuschauen fast schon wie richtige Schnecken - oder

Tintenfischschalen in Miniaturgeftalt .

Aber wenn man sie durch Löcher solcher Schale feinste

gallertige Netzsüßchen regellos hervorspinnen sieht , so er¬

kennt man , daß sie nur aus einem einzigen Zellklümpchen

bestehen . Sind viele solcher Löcher in der Kammerwand , so

hat man sie danach Siebtierchen oder Foraminiferen ge -

Das wahre Wunder dieser Siebtierchen beginnt aber

erst in einem reichlich phantastischen Riesenfingerhut .

Denken wir uns auf einen Augenblick , alle Ozeane

unserer Erde lägen plötzlich leer . Und wir könnten aus

Wiesbadener Nachrichten .

Glücksparade der Winterhilfe .

Glücksparade ? Jawohl , so ist es . Am heutigen
Samstag werden wir wieder an dem parademäßigen Ein¬
marsch der grauen Glücksmänner teilnehmen . — Sind es
nicht gerade im vorigen Winter diese „ grauen

" Männer ge¬
wesen , die uns den eintönigen Alltag mit dem Angebot
eines Glücksbriefes zu verschönern mochten ? Wir denken
oft noch gern an die lustigen „ Grauen "

, die unentwegt mit
heiterer Miene zum Losbrief lockten .

„ Winterhilfslotterie des deutschen Volkes .
" An die

große Gemeinschaft des ganzen deutschen Volkes , an die

Hilfsbereitschaft eines jeden einzelnen erging dieser Appell
und dieser Ruf wiederholt sich zur Jahreswende als Elücks -
omen für das beginnende Ähr . Diele Serien dieser Glücks¬
hriefe kommen in Umlauf . Und jede Serie enthält 150 000
Gewinne und fünf Prämien , das macht zusammen 125 000
RM . ! Wenn man vorläufig noch nichts gewonnen haben
sollte , braucht man nicht das Briesinnere wegwerfen , denn
der rechts angeheftete Prämienschein gibt Aussicht , im März
noch einen besonderen Gewinn zu machen . Jede Losbrief¬
serie hat noch fünfmal 1000 RM . Prämie zu verlosen .

Die neuen Losbriefe warten mit noch ganz anderen
netten Überraschungen auf : Zunächst enthält jeder Losbrief
zwei zusammenhängende Ansichtspostkarten , die
Bilder vom schönen Deutschland bringen . Dann noch eine
Freude : Ein Teil dieser Karten ist schon mit einem Sechs -

Pfennig - Postwertzeichen versehen ; das heißt , diese Brief¬
marke ist von besondere Eigenart . Sie ist nur für die

Reichswinterhilfe -Lotterie hevgestellt . Man sieht auf ihr eine
Hand , die eine Schale trägt . Und dieser entsteigt eine
Flamme , die wiederum ein strahlendes Herz umlodert . Das
Sinnbild des opferfreudigen deutschen Herzens ! Welcher
Briefmarkensammler wird sich dieses seltene Markenexemplar
entgehen lassen ?

Letzten Endes soll man aber dem kleinen verlockenden
Glücksbrief nicht nur seine selbstsüchtigen Wünsche entgegen¬
bringen , jeder Deutsche denke vor allen Dingen daran , daß
er mit dem Kauf eines einzigen schon mehrfach Nächstenliebe
übt . Nämlich er macht sofort dem grauen Elücksmann eine

große Freude , er hilft ihm seine neue Stellung erhalten und
er hilft an dem großen Winterhilfswerk für das deutsche
Volk , er steuert der Not der Ärmsten unter seinen Volks¬

genossen .
Die Parade der „ grauen

" Glücksmänner , steht vor den
Toren der Stadt , man empfange sie mit dem frohen , gebe¬
freudigen Herzen , das einem wahren Gemeinschaftsgeist im
edlen deutschen , nationalsozialistischen Sinne entspricht !
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und das Schießen mit Handfeuerwaffen innerhalb der be¬
bauten Ortslage und überall da , wo ein größerer Perfonen -
kreis verkehrt , verboten und strafbar ist . Vor dem Abbrennen
von Feuerwerkskörpern und Schießen mit Feuerwaffen in der
Silvesternacht an oder in bewohnten Gebäuden oder auf
öffentlichen und verkehrsreichen Straßen wird daher auf das
eindringlichste gewarnt .

— Meldepflicht zur Fachgruppe Grundstücks - und
Hqpotheken - Makler fauch Hausverwalter ) . Auf Grund der
Anordnung des Reichswirtschaftsminister betreffs Anerken¬
nung der Wirtschaftsgruppe „ Vermittlergewerbe

“ werden
alle Unternehmer und Unternehmungen ( natürliche und
juristische Personen ) , welche die Vermittlung des An - und
Verkaufs und die Verwaltung von Grundbesitz , Vermittlung
von Vermietungen und Geschäftsverkäufen , des An - und
Verkaufs von Realforderungen , die Beschaffung von Dar¬
lehen oder Teilhabern betreiben oder die gewerbsmäßig ,
ohne in einem Angestelltenverhältnis zu stehen , die Ver¬
waltung von Haus - und Grundbesitz ausüben , aufgefordert ,
ihrer Meldepflicht bis zum 20 . Januar 1935 zu genügen .
Die zuständige Meldenebenstellc , an welche die Anmeldungen
zu richten sind , ist : Reichsverband Deutscher Makler ( RDM .) ,
Gau VI , Frankfurt a . M ., Schillerplatz 7 .

— Naturwunder . Es kam gestern , — nein , daß wir nicht
mit einer Lüge in das neue Jahr gehen ! — es kam nicht
angeflattert , das Pfauenauge , sondern es kam in einem
Schächtelchen zu uns , in dem es ein wenig müde und matt
hockte . Wir sind an die größten Seltsamkeiten der Natur ge¬
wöhnt in diesem bisher ganz unvorschriftsmäßigen Winter ,
in dem sich alles verkehrt zu haben scheint und

'
die nachge¬

lassenen Säfte und Kräfte des Herbstausklanges mit den
Tastversuchen des noch tief versteckten neuen Lenzes wett¬
eifern , und ein winterliches , schlafendes Pfauenauge in
einer geschützten Ecke des Speichers , eines Gewächshauses
einer Laube _ot >er dergleichen ist nicht etwas , darüber wir
in Staunen fallen . Das kommt hier und dort einmal vor .
Aber ein lebendes Pfauenauge zur Jahreswende im Freien ,
in einem Garten an der Lahnstraße gefunden , das ist schon
etwas Außergewöhnliches und muß berichtet werden .

— Steuerhandbuch . Im Verlag Hermann Luchterhand ,
Berlin N . 24 , Oranienburger St rage 48/49 , ist kürzlich das
„ Rechts - und Steuerhandbuch für den Haus - und Grund¬
besitz

"
, bearbeitet von H . Luchterhand und Dr . jur .

C . Mölders , erschienen , das die Lücke schließt , die durch das
Fehlen eines ergänzbaren für die Verwaltungspraxis be¬
stimmten Handbuches schon immer bestand . Der Hauptvor¬
teil des neuen in erster Linie für die Eigentümer und Ver¬
walter zusammengestellten Bandes liegt in seiner Er -
gänzbarkeit ; die im Zuge der Rechtserneuerung noch er¬
scheinenden neuen Gesetzes , Ausführungsbestimmungen und
Änderungen werden nachgeliefert und können ohne Lochen ,
also ohne Beschädigungsgefahr mit einem Handgriff einge -
orünet werden . Der Band enthält demnach die gesamten
alten noch gültigen und die Bis zum Liefer tag schon ver¬
öffentlichten neuen Gesetze , soweit sie den Haus - und Grund¬
besitz ângehen . Die bereits verkündeten Steuergesetze sind
berücksichtigt , sie sind besonders übersichtlich wiedergegeben ,
fodaß jeder , auch der völlig Rechts - und Steuerunkundige
sofort sich zürecht findet .

— Personaloeränderungen bei den Standesämtern .
Die Städtische Pressestelle teilt mit : Mit Zustimmung des
Herrn Regierungspräsidenten sind im Stadtbezirk Wies¬
baden folgende Standesbeamten bzw . Stellvertreter er¬
nannt worden : 1 . Stadtinspektor Oswald zum Standes -
beamlen in Wiesbaden -Biebrich , 2 . Kasseninspektor
Runkel zum Stellvertreter in Wiesbaden - Bierstadt . Die
Genannten sind zugleich auch Stellvertreter für alle übrigen
Bezirke von Wiesbaden . 3 . Stadtobersekretär L i ch e y , wie
bisher zum Stellvertreter für alle Bezirke . Die Ernennung
der folgenden Standesbeamten bzw . Stellvertreter ist gleich¬
zeitig zurückgezogen worden : Bürgermeister a . D .
Sporkhorst , Stadtinspektor Möller ,

'
Stadtobersekretär

Theodor Kraus für Wiesbaden -Dotzheim , Bürgermeister
a . D . Wintermeyer , Stadtinspektor Breitenbach , Assistent
Wilhelm Schrumpf für Wiesbaden - Erbenheim , Verwal¬
tungsstellenvorsteher Müller , Maurermeister Heinrich Hof¬
mann für Wiesbaden -Igstadt , Stadtinspektor Siel er ,
Kasseninspektor Klein für Wiesbaden - Schierstein , Amtmann
Hochgartz , Oberassistent Stein , Assistent Lantz für Wies¬
baden -Sonnenberg , Verwaltungsstellenvorsteher Ritter ,
Landwirt Heinrich Schneider für Wiesbaden - Kloppenheim
und Wiesbaden - Heßloch .

— Wiesbadener Darbietungen im Rundfunk . In der
katholischen Morgenfeier des Reichssenders Frankfurt a . M .
am Sonntag , 30 . Dez ., 9 Uhr , wirkt der katholische Kirchen¬
chor Wiesbaden -Schierstein unter Leitung von Karl Rein¬
hardt mit . — Um 16 Uhr übernimmt Frankfurt a . M . das
Nachmittagskonzert aus dem Kurhaus unter Leitung von
Ernst Schalck .

— Nassauisches Landesmuseum . Herr Dr . F i l l wird
am Sonntag , 30 . Dezember , in der mineralogisch - geologischen
Abteilung den zweiten Teil seiner Führung über die
Nassauischen Bodenschätze abhalten , in welchem

'
er die Erze ,

die Braunkohlen und den Dachschiefer behandelt . Die
Führungen beginnen um 10 .15 , 11 und 12 Uhr .

— Preußisches Staatstheater . Wegen Erkrankung des
Herrn Schorn gelangt heute Samstag Großes Haus in
Stammreihe E nicht die Operette „ Boecaceio " sondern
Schillers „ Maria Stuart “

zur Aufführung . Anfang
19 ^ Uhr , Ende etwa 22 % Uhr . Im Kleinen Haus statt
der vorgesehenen Götz -Einakter ( Spatz vom Dach usw . ) in
Stammreihe I der neue Tanzabend „ Les petits riens "

,
„ Aufforderung zum Tanz

“
, „ Getanzte Volkslieder “ . Die für

„ Boecaceio " und Götz - Einakter gelösten Eintrittskarten be¬
halten auch für die geänderten Vorstellungen ihre Gültig¬
keit . — Am Samstag , 5 . Januar , fällt im Kleinen Haus die
16 . Vorstellung der Stammreihe I aus ; dafür wird an
diesem Abend außer Stammreihe der „ Bunte Tanz¬
abend “

zu volkstümlichen Preisen gegeben .

— Kurhaus . Paul Bender , der vielgefeierte Baß¬
bariton des Münchener National - Theaters . der auch im
Kurhaus verschiedentlich Proben seines großen Könnens ge¬
geben hat , wird am Dienstag nächster Woche im großen
Saale des Kurhauses Arien , Balladen und Lieder singen .
Das sorgfältig zusammengestellte Programm bringt neben
Mei Orchesterarien von Händel sieben Löwe - Balladen und
vier Lieder von R . Strauß und Hugo Wolf .

i , ij l

Wiesbaden - Biebrich .

In einer Lehmgrube in Wiesbaden - Biebrich wurde ein
27 Jahre alter Arbeiter durch plötzlich herabfallende
Erdmassen so schwer am Vein getroffen , daß er sich den
rechten Fußknöchel brach und vom Sanitätsauto in
das hiesige Krankenhaus verbracht werden mußte .

Wiesbadener Tagblatt
_________________________
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2n einem längeren Aufsatz , der in der Zeitschrift
„ Welt des Kaufmanns “

veröffentlicht wurde , be¬
schäftigt sich der Leiter des Berufsgruppenamtes
der DAF „ A . Haid , mit der Bedeutung der Be -
rufsleistungsfähigkeit für den Erfolg der Arbeits¬
schlacht . Wir entnehmen dem Aufsatz die Ausfüh¬
rungen über die Organisation des Berufsgruppen¬
amtes und der Berufshauptgruppen :

Wir wissen , daß nach dem Abschluß der L e h r e und auch
nach dem Abschluß eines Hochschul st udiums die beruf¬
liche Entwicklung noch nicht zu Ende ist und daß dann erst
die berufliche Aufwärtsentwicklung beginnt .
Die Tätigkeit im Betrieb allein garantiert nicht den beruf¬
lichen Ausstieg . Neben dieser Tätigkeit mutz der Mensch die
Möglichkeit haben , in Ergänzung seiner praktischen Arbeit
sich auf allen Gebieten seines beruflichen Könnens die für
ihn und für seine Arbeit als Teil des Ganzen notwendigen
Kenntnisse zu erwerben . Dazu kommt , daß hunderttausende
Arbeitskameraden in allen Berufsschichten als un - und an¬
gelernte Werkmänner tätig sind , denen durch entsprechende
Anleitung die für den Fachwerker notwendigen Kenntnisse
vermittelt werden können und müssen .

Der für die Erfüllung dieser Aufgaben notwendige
organisatorische Aufbau des Amtes und der Berufshaupt -
gruppen wird so gestaltet sein , daß beide unter Beachtung
äußerster Einfachheit und Sparsamkeit allen Arbeitsan -
forderungen gerecht werden : Ein Referat für Berufs -
und Fachschulwesen wird die Verbindung schaffen
zwischen den Schulen und der Deutschen Arbeitsfront und
den ersteren aus der praktischen Erfahrung der Arbeit
heraus bei der Erfüllung ihrer Aufgaben zur Seite stehen .
Eine Abteilung wird sich in erster Linie mit der Schulung
der M i t a r b e i te r befassen . Zur Betreuung der
Jugend und der ll b u n g s w i r t f ch a f t ist in engstem
Einvernehmen mit der Führung der Staatsjugend

'
ein

Jugendreferat gebildet , das in der Leitung in Per¬
sonalunion besetzt ist mit dem Jugendamt der Arbeitsfront .
Die in der Deutschen Angestelltenschaft bzw . in den früheren
Verbänden in jahrelanger sorgfältiger Arbeit aufgebaute
Stellenvermittlung wird als besondere Abtei¬
lung für Arbeitseinsatz in das Amt eingegliedert .
Eine Ausländsabteilung , die zu gleicher Zeit der
Auslandsorganisation der NSDAP , untersteht , Betreut die
Auslandsmitglieder der Berufsgruppen , die Auslands¬
schulen und die Auslandshandelsschulen . Ein Frauen -
r e f e r a t hat Sorge dafür zu tragen , daß die Besonder¬
heiten der Frau im Beruf entsprechend Berücksichtigung
finden , und für die Eesamtarbeit schafft eine w i f se n -
schaftliche Abteilung die notwendigen Unterlagen
in der Zusammenarbeit mit Bereits Bestehenden Einrichtun¬
gen der Wirtschaft .

Der Schwerpunkt der SlrBcit liegt Bei den 18 Reichs¬
berufshauptgruppen , an deren Spitze ein aus der
praktischen Arbeit hervorgegangener Berufshauptgruppen¬
leiter die Gesamtverantwortung für seine Berufskameraden
trägt . Ihm zur Seite ein Mitarbeiterstab von Fachkräften ,
die die Gewähr dafür bieten , daß den Besonderheiten eines
jeden Berufes Rechnung getragen wird .

Ein wesentlicher Bestandteil der gesamten Berufs¬
erziehungsarbeit ist die Berufspresse . Sie gibt der
Leitung der Berufshauptgruppe die Möglichkeit , in allen
Fragen des Berufes unmittelbar an den Berufsangehörigen

heranzukommen und ihn , soweit das durch die Presse über¬
haupt möglich ist , mit allen Berufsfragen vertraut zu
machen .

Der Führer sagte einmal : „ Wir leiden heute an einer
llberbildung . Man schätzt nur das Wissen . Die Neunmal¬
weisen aber sind Feinde der Tat . Was wir brauchen , ist
Instinkt und Wille . Beides haben die meisten verloren durch
ihre „ Bildung

“
. Wir haben wohl eine geistig hochstehende

Schicht , aber sie ist arm an Energie . Was wir brauchen , ist
die Möglichkeit eines dauernden Nachwuchses von geistigen
Führern aus dem Volke heraus .“

Es ist eine Hauptaufgabe der Berufsgruppen , an Stelle
der Vermittlung von trockenem Wissen einen gesunden Aus¬
gleich von theoretischem und praktischem Können herbeizu¬
führen . Nicht Wissen allein oder nur Können , sondern
Wissen und Können formt den Menschen .

Für die praktische Arbeit im Reiche werden in den 32
Gauen der Partei bzw . der Arbeitsfront Saumalter des
Berufsgruppenamtes und der Berufshauptgruppen eingesetzt ,
die die Arbeit in Kreisen und Ortsgruppen zu überwachen
haben . Sie stellen die Verbindung her zwischen Verufs -
gruppenamt , Berufshauptgruppe und über Kreis - und Orts -
walter zu dem zu betreuenden Arbeitsmenschen . Eingebaut
im Stabe des Gauwalters der DAF . tragen sie die Ver¬
antwortung sowohl diesem als auch dem Berufsgruppenamt
und der Leitung der Berufshauptgruppe gegenüber . Ihre
hauptsächlichste Arbeit besteht darin , sich in allen Teilen
ihres Arbeitsgebietes einen Stamm tüchtiger und zuverlässi¬
ger Mitarbeiter heranzuziehen . Dabei bedienen sie sich der
Mitarbeit der Kreis - und Ortswalter .

Der
^organisatorische Ausbau wird sich im Laufe des

nächsten Jahres nach und nach vollziehen . So wie zunächst
einmal in vorsichtigem Planen und Erwägen die Grund¬
lage für den Eesamtaufbau geschaffen wurde , so wird sich
auch das Werk selbst erst nach und nach ohne Überstürzung
entwickeln können . Zum Gelingen gehört neben dem Glau¬
ben an den Erfolg und neben dem Vertrauen zum Führer
in erster Linie eine sehr große Schar von Arbeitskameraden ,
die bereit sind , sich ehrenamtlich für die Mitarbeit zur
Verfügung zu stellen . Gelingen kann das Werk erst bann ,
wenn die Menschen , die bisher in einem gegebenen kleineren
Rahmen draußen im Reiche die Träger der Arbeit waren ,
bereit sind , die größere Aufgabe mitzutragen und ihr neue
Kräfte für die besondere Betreuung der beruflichen Er¬
ziehung des Werkmannes heranzuholen und zu schulen .

Der Wirtschaftsaufstieg schreitet unaufhaltsam voran .
Es gilt jetzt , die berufliche Rüstung für den siegreichen
Fortgang der Arbeitsschlacht zu schmieden . Wer sich berufen
fühlt zur Mitarbeit , hat die Pflicht , seinem Volke gegenüber ,
mit anzupacken . Insbesondere gilt dieser Ausruf Unter¬
nehmern und solchen Arbeitskameraden , die sich in führender
Stellung in der Wirtschaft die für die Erziehung des deut¬
schen Arbeitsmenschen notwendige Erfahrung gesammelt
haben und bereit sind , dem Aufbau des nationalsozialistischen
Deutschland zu dienen .

Wir wollen als Berufserzieher den deutschen Menschen
formen , der künftig aufrecht und seines Wertes bewußt ,
sich als Träger der deutschen Nation fühlt , und , wie der
Führer sagt , dessen Leben gebunden ist an das Leben
seines ganzen Volkes » das nicht nur die Wurzel für feine

Kraft , sondern die Wurzel für sein Leben ist .

Rundsunk - Ecke ,

Beachten Sie am Sonntag !

Berlin : 19 Uhr : Rob . Schumann : Fantasie , Werk
17 . 19,50 Uhr : Aus der Staatsoper : Erstaufführung : „ Der
Bctielstudent “

.
Breslau : 19 Uhr : Schallplattenrückblick auf wich¬

tige Ereignisse des Jahres . 20 Uhr : „ Krach um Jolanthe “
.

Eine Bauernkomödie . 22,30 Uhr : Tanzmusik .
Hamburg : 19 Uhr : Bauernradfeier und Laute .

19,20 Uhr : Geistliche Musik . 20 Uhr ! Volkstümliche Musik .
Köln : 18,30 Uhr : Amerikafahrer sammeln sich am

Rhein . 21 Uhr : Die luftigen Musikanten . Ein Siloester -
märchen . 22,30 Uhr : Tanzmusik .

Königsberg : 18,30 Uhr : Persönlichkeiten in neuer
Geschichtsdeutung . 21 Uhr : Masuren . Masurenbilder .

Leipzig : 19,30 Uhr : Abenteuer einer Neujahrs¬
nacht . 20,40 Uhr : Winter . Eine bunte musikalische Hör¬
folge . 22,30 Uhr : Tanzmusik .

München : 20 Uhr : Flotte Weisen . 20,30 Uhr : Die
musikalische Welt ums Jahr 1700 . 21 Uhr : Aus der Reihe .
500 Jahre Unterhaltungsmusik .

Stuttgart : 18,35 Uhr : Mufikal . Bilderbuch .
19 Uhr : Heiliger Dankgesang eines Genesenden an die Gott¬
heit . 20 Uhr : Nachfeier zum 250 . Geburtstage des Dichtet !
Ludwig Holberg .

Wiesbaden - Igstadt .

Zu dem Schau - und Werbeturnen des hiesigen
Turnvereins , das am zweiten Weihnachtsfeiertag im Saal¬
bau „ Kleinschmidt “

stattfand , hatte sich ein zahlreiches Pu¬
blikum eingefunden . Der Aufmarsch sämtlicher Abteilungen
leitete zur Begrüßungsansprache des 2 . Vorsitzenden über .
Für 25jährige Mitgliedschaft wurden die Turnbrüder Karl
Dürr , Adolf Schmidt , Karl und Willi Becht und Adolf
Bauer geehrt . In rascher Folge wickelte sich das Pro¬
gramm ab , zu dessen weiterer Ausgestaltung man die aktiven
Turner und die Damenriege des Turnvereins Bierstadt ge¬
wonnen hatte . ________________

Aus Provinz und Nachbarschaft .

Ein Mord aufgeklärt .

— Frankfurt a . M ., 28 . Dez . In ihrem Geschäftsraum ,
Brückenstraße 14 , wurde am 20 . März d . I . die Laden -

inhaberin Frida Seuling tot aufgefunden . Bei der Unter¬
suchung konnte an der Leiche kein Merkmal eines Ver¬
brechens festgestellt werden . Die Ermittlungen ergaben da¬
mals , daß die Frau an einem verschluckten Gebiß erstickt
war . Es war auch bekannt , daß sie sehr gern trank , und man
brachte damals den Tod der Frau mit ihrer Vorliebe für
Alkohol in Zusammenhang . Die Mordkommission hat aber
die Untersuchungen fortgesetzt und nunmehr als Mörder
den erheblich vorbestraften Jakob Rech ermittelt und
verhaftet . Rech hat früher in dem Hause Brückenstr . 14
gewohnt und war mit den Gepflogenheiten der Seuling
genau vertraut . Am 17 . März hat er nach seinem vorliegen¬
den Geständnis abends die Frau in ihrem Laden aufgesucht ,
etwas gekauft und sie dann zu vergewaltigen versucht . Als
die Frau geschrien habe , hat er sie umgefaßt und ihr mit
einer Hand den Mund solange zugedrückt , bis sie tot war .
Dann hat er den Laden durch die Tür nach dem Hausflur
verlassen und die Tür verschlossen . Drei Tage späte " wurde
dann die Leiche erst entdeckt .

Hochheims , in elektrischer Beleuchtung , flankiert von zwei
großen Ehristbäumen mit Hellem Lichterglanz . — An der
alljährlich gegen Jahresschluß Üblichen Treibjagd nahmen
etwa 50 Jäger teil , die 174 Hasen zur Strecke brachten . Im
Vergleich mit früheren Jagden , bei denen 600 und mehr
Tiere geschossen wurden , ist das Ergebnis gering .

— Herdorf ( Kreis Altenkirchen ) , 28 . Dez . Dem Inva¬
liden Clemens Schlosser blieb am zweiten Weihnachtsfeier¬
tag ein Stück Fleisch in der Speiseröhre stecken . Er er¬
stickte , ehe Hilfe zur Stelle war .

Gerichtssaal .

* Lebenslängliches Zuchthaus für kommunistische
Spitzenfunktionäre . Der Dritte Strafsenat des Oberlandes¬
gerichts Hamm verhandelte in der vergangenen Woche im
Gebäude des Landgerichts Dortmund gegen eine Anzahl
Kommunisten aus Dortmund und Umgebung wegen Vor -
berejtung zum Hochverrat . Am Samstag verkündete der
Vorsitzende das Urteil . Drei Angeklagte wurden zu lebens¬
länglichem Zuchthaus verurteilt , außerdem wurden ihnen
die bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit aberkannt . Bei
diesen Verurteilten handelt es sich um Spitzenfunktionäre
der KPD ., von denen zwei auf Veranlassung der Auslands¬
zentrale der KPD . in Deutschland eingesetzt worden waren .
Gegen die übrigen Angeklagten wurden Strafen von zwei
bis 15 Jahren Gefängnis verhängt . Soweit es sich bei diesen
Angeklagten um Funktionäre handelt , wurden ihnen die
bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit aberkannt .

Eroßfeuer im Westerwald .
— Westerburg , 28 . Dez . Durch ein Eroßfeuer wurde in

Dehlingen das öfonomiegebäube des Landwirts Adolf
Mohn bis auf die Grundmauern zerstört . Auch
die reichlichen Erntevorräte wurden ein Raub der Flammen .
Das Wohnhaus wurde bei den Löscharbeiten durch die
Wassermassen derart stark beschädigt , daß es für lange Zeil
nicht bewohnbar ist .

— Neuhof i . T ., 27 . Dez . Die Wintersaat steht außer¬
gewöhnlich gut ; viel Schaden richten immer noch die Mäuse
an , die mit Eiftkörnern und Gaspatronen bekämpft werden .

Nordenstadt , 28 . Dez . Der Turnverein Norden¬
stadt hatte zu einem Theaterabend in die Turnhalle ein «
geladen . Nach einem schneidigen Eröffnungsmarsch führten
Spieler des Vereins „ Mag auch die Liebe meinen “

auf . Im
weiteren Verlauf des Abends sah man , flott wiedergegeben ,
den einaktigen Schwank „ Fräulein Lausbub “ . Sämtliche
Spieler gaben ihr Bestes .

= Hochheim o . M ., 28 . Dez . Seit dem Heiligen Abend
strahlt auf dem Plan das Madonnenbild , das Wahrzeichen
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Dee Spott des Sonntags .

Um Weiftetfäaft uni fünfte .

Der letzte Kampftag des alten ^ ufibaUjafytes .

Süddeutsche Gauliga .

Der letzte Spieltag des Jahres bleibt in Süddeutschland
keineswegs ohne Meisterschaftsspiele , aber das Programm
ist doch stark eingeschränkt und nicht so umfangreich wie sonst .
In Südwest und in Württemberg findet nur je ein Spiel
statt , in Bayern gibt es immerhin deren drei , und Baden
steht diesmal mit vier Begegnungen obenan . Alle neun
Begegnungen des Sonntags find von großer Wichtigkeit und
ihr Ausgang wird nicht ohne großen Einfluß auf die Ge¬

staltung der Spitzengruppe in den einzelnen Gauen sein .
Von den Tabellenfüyrern stehen nur SV . Waldhof und
SpVgg . Fürth im Kampf . Beide müssen auswärts
spielen , der badische Meister in Mühlburg und die Fürther
beim ASV . Nürnberg — leicht werden es die Spitzenreiter
da sicher nicht haben . Der SV . Feuerbach hat die besten
Chancen , in Württemberg wieder Tabellenführer zu wer¬
den , denn er spielt zu Hause gegen den SSV . Ulm . Für die
Ulmer gilt übrigens im Falle eines Sieges das gleiche .
Das einzige Treffen im Gau S ü d w e ft ist eine Begegnung
alter Rivalen , von denen Union Niederrad die bes¬
seren Aussichten hat , in die Spitzengruppe vorzustohen .

Gau Südwest :
Union Niederrad — FSB . Frankfurt ( 3 : 2 ) .

Gau Vaden :

VfB . Mühlburg — SV . Waldhof ( 1 :2 ) .
VfL . Neckarau — 1 . FK . Pforzheim ( 2 :2 ) .
FK . 08 Mannheim — Phönix Karlsruhe ( 2 :3 ) .
Germania Karlsdorf — Karlruher FV . ( 0 :0 ) .

Gau Württemberg :
SV . Feuerbach — SSV . Ulm ( 3 :3 ) .

Gau Bayern :
ASV . Nürnberg — SpVgg . Fürth ( 1 :2 ) .
BK . Augsburg —- 1860 München ( Vorspiel ) .
SpVgg . Weiden — Jahn Regensburg ( 0 :7 ) .

Kampftag erster Ordnung
in Rheinhessen .

Hassia Bingen — SV . Wiesbaden ( 1 : 6 ) .
Germania Okriftel — FSB . 1905 Mainz ( 3 : 3 ) .
SV . Kostheim — Opel Rüsselsheim ( 0 : 3 ) .
SpVgg . Weisenau — Tura Kastel ( 0 : 3 ) .
FV . Geisenheim — FBgg . 1903 Mombach ( 1 : 1 ) .
SV . Flörsheim — SB . Gonsenheim ( 2 : 2 ) .

Die Zeiten sind für die rheinhessischen Tabellenführer
recht unruhig geworden . So einige unvorhergesehene
Punktverluste bildeten für die außer Kurs geratenen und
gemächlich mitschwimmenden Mannschaften das allerheftigste
Reizmittel , nun das Meer der Futzballeidenschaft durch An¬
sturm auf alles , was Meisterschaftsfavorit heißt , in stärkste
Wallung zu bringen . Morgen sind gleich alle drei Spitzen¬
reiter auswärts . Das scheint zu viel des Guten zu sein .
Die „ Eingeweihten

"
riechen förmlich die Sensation . Es

fragt sich nur , wo es diesmal einschlagen wird . Hat sich
Germania Okriftel , die bekanntlich in Mainz dem
FSV . 1905 eine unangenehme Gastrolle bereitete , etwas vor¬
genommen oder fühlt sich der unversehends in den Mittel¬
punkt des Jntereffes gerückte SV . K o st h e i m nach seinem
Sieg am Fort Bingen stark genug , auch dem im vollen Vor¬
marsch befindlichen SK . Opel Rüsselsheim eins aus -

zu wischen ? Und was bringt der

SVW . bei der Hassia

zuwege ? Er hat nach den Erfahrungen des Kasteler Miß¬
erfolges seine Liga — was nicht anders zu erwarten war —

auf einigen Posten umbesetzt und nun die vor einigen Wochen
begonnene Mannschaftsverjüngung konsequent weiter durch -
aefiihrt . Vielleicht klappt es anfangs noch nicht so , wie es
sein soll . Sicher ist aber , daß die wachgerüttelte Elf den
Ehrgeiz besitzt , würdig in Bingen zu bestehen und das
Mögliche herauszuholen .

Auch die restlichen Tressen , die z. T . für die Abstiegs -
frage von Bedeutung sind , entbehren nicht des Reizes , so
daß der letzte Spielsonntag im alten Jahr als ein Kampf¬
tag erster Ordnung bezeichnet werden kann .

Führungskampf im Kreis Wiesbaden .

Kreis11ässe I :
Kickers Wiesbaden — FB . 1902 Biebrich ( 3 : 4 ) .
Sportfreunde Dotzheim — FV . Sonnenb .-Rambach ( 1 : 0 ) .
SB . 1919 Biebrich - SV . Winkel ( 1 : 1 ) .
SpVgg . Eltville — FSB . 1908 Schierstein ( Vorspiel ) .
FK . Oestrich — SpVgg . Nassau Wiesbaden ( 2 : 2 ) .
SSV . Hattenheim — Germania Weilbach ( Vorspiel ) .

FV . 1902 Biebrich und FSV . 1908 S ch i e r st e i n
stehen auswärts vor schweren Ausgaben . Es ist nicht aus¬
geschlossen , daß die SpVgg . Eltville wieder näherrückt .

Die Kickers jedenfalls , die um 2 .30 Uhr auf „ Klein -
feldchen

" den Tabellenführer empfangen , werden auf Sieg
spielen . Das wird bei der Stärke beider Sturmreihen einen
harten Kampf geben , und ein torreiches Ereignis , ähnlich wie
im Vorspiel , erscheint nicht ausgeschlossen . Vielleicht packen
es diesmal die Kickers . Vorher spielen die Reservemann¬
schaften . — Daß mit der SpVgg . Eltville wieder zu
rechnen ist , bewies ihr Vorsonntagssieg über die Kickers . Der
FSV . 1908 Schierstein wird es mit einem entschlossenen
und schlagkräftigen Gegner zu tun bekommen , dessen Parole
lautet : Zurückgewinnung der Tabellenspitze , ein Ziel , das
freilich auch den Eästefr vorschwebt .

Neben diesen Führungskämpfen beansprucht das Dotz -
Heimer Treffen besonderes Interesse , da es hierbei um
einen guten Mittelplatz geht . Die Sportfreunde , die seiner¬
zeit überraschend das Vorspiel in Sonnenberg - Ram -
b a ch gewannen , müßten auch jetzt wieder wenigstens für
einen Punkt gut sein . Anstoß um 2 .30 Uhr auf dem Nieder¬
feld . Das gleiche ist auch von der V i e b r i ch e r Begegnung
zu sagen , nachdem der SV . 1919 schon in Winkel ein Un¬
entschieden erzwang . Allerdings haben sich die Rheingauer
inzwischen mächtig herausgemacht . — FK . O e st r i ch ist auf
eigenem Platz ein achtbarer Gegner , so daß die SpVgg .
Nassau dieses Spiel mit vollstem Einsatz bestreiten muß ,
wenn sie zu einem Punktegewinn kommen will . Germania
Weilbach dürfte in Hattenheim einen Sieg erringen .

*

Von der Kreisklasse II wurden keine Pflichtspiel -

abschlüsfe gemeldet .
Ein Privatspiel führt um 11 .15 Uhr die 1 . Mann¬

schaften des SK . Wald st raße und des P o st - SV . an
der Waldstraße zusammen .

Weiteres Spiel : SVW . ( 3 . M .) gegen FV . 1902

Biebrich ( 3 . M .) Pflichtspiel um 9 Uhr an der Frankfurter
Straße .

Süddeutfäet fjandball .

Wieder Führungswechsel in Südwest und Baden ?

Am letzten Sonntag des Jahres 1934 haben die süd¬

deutschen Handballer verkürztes Programm . In Bayern
und Württemberg wird wahrscheinlich überhaupt nicht ge¬
spielt , wenigstens sind zur Stunde Meisterschaftsspiele noch

nicht angesetzt . Volles Programm hat lediglich der Gau

Südwest , während in Baden nur drei Spiele stattfinden .

Trotzdem gibt es des Interessanten genug ; in Südwest so¬
wohl wie in Baden könnte es dabei sogar wieder einen

Führungswechsel geben .
Gau Baden : SV . Waldhof — Tschft . Beiertheim ;

FK . 1908 Mannheim — VfR . Mannheim ; TV . Ettlingen —

Phönix Mannheim .

Der deutsche Meister beim SVW .

Gau Südwest :

SV . Wiesbaden — Polizei - SV . Darmstadt .
SV . 1898 Darmstadt — Io . Friesenheim .
TSV . Herrnsheim — VfR . Schwanheim .
Pfalz Ludwigshafen — Tgs . Offenbach .
To . Haßloch — VfR . Kaiserslautern .

2m Gau Südwest beginnt am Sonntag die Riick -

runde . Durch die nicht geringe Zahl von Spielausfällen
im bisherigen Verlauf ist allerdings noch kein einziger
Verein mit der Vorrunde fertig . Es bleibt noch manches
Gefecht nachzuholen .

Sportverein und Polizei Darmstadt treffen
um 11 Uhr auf dem Reichsbahnplatz zum erstenmal in dieser
Spielzeit zusammen . Der deutsche Meister wird mit Stahl¬
ecker ; Blank , Pfeifer ; Stahl , Dascher , Unmacht ; Luley , Huber ,
Sommer , Spalt und Rothermel erwartet . Voriges Jahr
schlug sich der SVW . im Vorspiel mit 4 :7 recht ehrenvoll

gegen die auserlesenen Gäste . Diesmal traut der Abtei¬

lungsleiter seiner Elf , die er in stärkster Aufstellung ankün¬

digt , sogar zu , daß sie gewinnt ; dank der ausgezeichneten
Hintermannschaft , die als die beste im Gau gilt . Bis jetzt
ist es zwar nur dem TSV . Herrnsheim gelungen , gegen den

schußgewaltigen Polizeisturm mit einstelliger Verlusttorzahl
daoonzukommen , aber wir glauben schon , daß auch die Wies¬
badener Deckung geschickt genug ist , die grünen Meister¬
schützen nicht allzuoft zu Erfolgen kommen zu lassen . Den

einheimischen Angriff , der durchschlagskräftiger geworden
ist , halten wir

‘
Bei ausreichender Unterstützung aus der

Läuferreihe — sie hat vor , morgen die Stürmer von dem

Aufbau im Mittelfeld mehr zu entlasten — für befähigt , so¬
viel Treffer zu erzielen , daß die Spanne zwischen Sieger und

Besiegten klein bleibt . Wer der Glücklichere sein wird , wird
die Tagesform entscheiden . Wirerwarteneingroßes
Spiel , wie wir es in Wiesbaden noch selten erlebt haben ,
mit kraftvollem , herzhaftem Einsatz , aber stets ritterlicher
Haltung .

SV . 1 898 Darmstadt wird zu Hause , ebenfalls noch
im ersten Gang , den T v . F r i e s e n h e i m meistern , der nach
der Sperrung seiner Hauptspieler von allen guten Geistern
verlassen scheint . 2m Kampf um den dritten Platz geben
wir dem aus schlechterer Stellung angreifenden TSV .
Herrnsheim vor dem VfR . Schwanheim den Vor¬

zug , den er schon am Main mit 9 :5 schlagen konnte . Offen¬
bach läuft Gefahr , im Falle der nicht ganz unwahrschein¬
lichen Niederlage in Ludwigshafen — der FK . Pfalz
ist augenblicklich in der Lage , das 5 :10 aus dem Vorspiel zu
vergelten — bedenklich abzusinken , denn der T v . Haßloch
wird sich daheim ohne Zweifel an dem VfR . Kaisers¬
lautern schadlos halten , dem er bei der ersten Begegnung
mit 6 :10 die Punkte überlasten mußte .

Bezirksklasse
Staffel 9 , Wiesbaden :

Tv . 1846 Biebrich — Post - SB . Wiesbaden .

2n der zu Ende gehenden Vorrunde hat dieses Spiel ,
das um 11 Uhr in Biebrich auf dem Dyckerhoffplatz aus -

getragen wird , große Bedeutung ; nicht so sehr für die Post ,
die für die Meisterschaft nicht mehr in Frage kommt und

auch vor dem Abstieg gesichert scheint , wohl aber für den

Polizei - SV ., der immer noch auf eine Niederlage des Tv .
1846 wartet ; und wer sollte die dem Favoriten in der Vor¬
runde noch beibringen , wenn nicht die Post . 2n deren

Kreisen ist man sehr optimistisch . Man verweist auf die

nicht sonderlich überzeugenden Trefferzahlen der Biebricher
in ihren letzten Gefechten , setzt in Rechnung , daß ihnen die

längere Spielpause eher geschadet als genutzt habe , und

hofft , den eigenen Sturm durch eine als vorteilhaft erkannte

Umstellung so zu verstärken , daß er noch mehr herausholen
kann als gegen die Polizei . Der Tv . 1846 weiß aber auch ,
was bei dieser Begegnung für ihn auf dem Spiele steht und
wird sich danach zu richten misten . Vorher ( um 9 .30 Uhr )
spielen die 2 . Mannschaften der beiden Vereine gegen¬
einander .

Kfeisklasse I :

Tv . Breckenheim — Sportfreunde Wiesbaden .

Die Wiesbadener eröffnen um 3 Uhr im Ländchen die

Schlußrunde . Da sie im Vorspiel nur mit 5 :7 unterlagen
und Breckenheim schon gegen Winkel erkennen ließ , daß es

zu Hause doch nicht so unverwundbar ist , wie es lange schien ,
darf die Partie als nicht ganz aussichtslos für die Sport¬
freunde angesehen werden .

Kreisklasse II : Tschft . Wallau — Tv . Au¬
rin g e n . Nach dem zu urteilen , was die beiden Mann¬

schaften in den Freundschaftsspielen des vorigen Sonntags
gezeigt haben , ist an einem Sieg des Tv . Auringen kaum zu
zweifeln .

Jugend : Die gemischte Zugendmannschaft des
Sportvereins begibt sich nach Biebrich zu einem
Privatspiel gegen die gleiche Elf des FV . 1902 . Die B -
Zugend , 1 . und 2 . Schülermannschaft tragen die fälligen
Rückspiele mit den entsprechenden Einheiten des Post - SD .
aus , und zwar finden sämtliche Spiele auf „ Kleinfeldchen

"

tatt . Die B -Jugend spielt um 10 Uhr , daran an -
ch I i e ß e n d die 1 . Schülermannschaft . Die 2 . Schüler

pielen um 10 llhr auf dem kleinen Feld . — Die Vor -
piele am letzten Sonntag hatten folgende Ergebnisse : SVW .

( B - Jugend ) gegen Post ( B - Jugend ) 0 : 1 ; SVW . ( 1 . Schüler )
gegen Post ( 1 . Schüler ) 3 :1 ; SVW . ( 2 . Schüler ) gegen Post
( 2 . Schüler ) 4 :0 .

IDfnfetfpotL
Etwas günstigere Wetternachrrchten .

2n den Gebirgen Südwest - , West - und Mitteldeutschlands
fiel am Freitagmorgen Tauwetter ein , wovon selbst die
Höheren und höchsten Lagen nicht verschont blieben . Der
Harz meldete sogar leichten Sprühregen . Lediglich in den

schlesischen Gebirgen ist weiterhin Frost zu verzerchnen und
teilweise haben sich dort die Schneehöhen sogar noch verstärkt .
Aus dem Thüringer Wald und dem sächsischen Berg¬
land lagen keine Meldungen vor . Die augenblicklich besten
Wintersportmöglichkeiten herrschen in der Gegend der Neu -
suder - Baude im Erzgebirge , der Reiftrager - Baude im
Riesengebirge , oberhalb Schreiberhaus , des Glatzer
Schneebergs und des F e l d b e r g s , wo überall bei leichtem
Frost mindestens 10 Zentimeter Schnee liegen . 2n B a y e r n
haben die letzten Niederschläge in Höhen von über 1300 m
neue Schneefalle gebracht und die Schneedecken wurden teil¬
weise bis zu 30 cm Pulverschnee verstärkt . Skitouren und
Abfahrten bis ins Tal sind allerdings noch nicht durch¬
führbar . 2mmerhin sagen die Meteorologen für die
kommenden Tage Schneefälle auch in den Tälern voraus .

❖

Stade Franyais Paris siegte in Garmisch -

Partenkirchen im Kamps um den D r . - R i t t e r - v o n -

Halt - Eishockey - Pokal . Die Franzosen gewannen
vor 4500 Zuschauern das Endspiel knapp 1 :0 ( 1 :0 , 0 :0 , 0 :0 )
gegen SK . Riesserfee . Das Ergebnis ist ein Erfolg für
die Bayern , die gegen die Kanadier -Mannschaft aus Paris
ein stets ausgeglichenes Spiel erzwingen konnten .

Um den Spengler - Pokal spielten in Davos der

EHK . Davos und die Diavolo - Rosto - Neri 1 : 1 unentschieden .
Der Münchener EV . verlor auch das zweite Spiel gegen die

Züricher Eraßhoppers trotz guten Spieles mit 0 :4 .

Qcutfäe Tifätennismeiftetfäaft .

Gau Südwest in Stettin vertreten .

Nach den letzten Entscheidungsspielen steht die Mann¬

schaft des Gaues Südwest mit : 1 . Ulrich - Frankfurt a . M . ,
2 . Butter - Mainz , 3 . S ch a r d t - Darmstadt . Nach einem

Trainingsspiel gegen eine Berliner Stadtmannschaft auf der

Hinfahrt beginnen die Spiele am heutigen Samstag mit
der Mannschaftsmeisterschaft der 16 Gaue . Am Sonntag
kommt dann die deutsche Meisterschaft im Damen - und

Herren - Einzel zum Austrag , wobei man auf das Abschneiden
der Südwest - Vertreter gespannt sein darf .

„ IDeiljnadjt im Sattel
”

Aus der Reitergruppe Wiesbaden .

2n Gegenwart zahlreicher Reitsportinteressenten und

Angehörigen der Reiterei unseres Reichsheeres nahm die

Veranstaltung „ Weihnacht im Sattel " im Tattersall

Weiß am 2 . Weihnachtsfeiertag einen äußerst stimmungs¬
vollen Verlauf . Nach einem 2agdspringen , das eine starte

Beteiligung aufwies und sich bis zum Beginn der Dämme¬

rung hinzog , kam der „ Weihnachtsmann " und der „ Weih¬

nachtsengel
" mit großem Gefolge , natürlich alle hoch zu Roß .

unter den Klängen „ Stille Nacht — heilige Nacht
" bei bren¬

nenden Weihnachtsbäumen in die Manege geritten . . Zwei

„ böse Buben " hatten sich auch noch angeschlosten und zeigten ,
dem Figurenreiten der Reitgeseltschaft folgend , ihre durch
das Voltigieren erlernten Reitkünste . Mit einem flotten

Springen üher „ Cavallettis " verabschiedete sich der „ Weih¬

nachtsmann
" mit seinen Getreuen , um die Bahn für das

Eeschicklichkeitsreiten , das nur den erwachsenen Mitgliedern
der RGW . vorbehalten war , zu räumen . Eine sehr geschickt

zusammengestellte Folge zu lösender Aufgaben zeigte u . a .
ein Springen auf ungefütterten Pferden , Klettern an einem

Seil bis zur Decke der Reitbahn und einen Sprung zu Pferde
über einen gedeckten Tisch . Auch die älteren Mitglieder
der RGW . stellten hierbei ihre durch das Reiten erhaltene
Behendigkeit unter Beweis . Es folgte ein Paarspringen ,
das jeder großen Tutnierveranstartung zur Ehre gereicht
hätte . Es war ein Freude zu sehen , wie der Ab - und Auf¬

sprung von zwei zusammenspringenden Reitern mit voller

Gleichmäßigkeit ausgefüfjrt werden kann . Ein Hochspringen ,
bei dem Wiesbadens beste Springpferde konkurrierten ,
brachte die für eine gedeckte Reitbahn sehr beachtenswerte
Sprunghöhe von 1 .50 Mtr .

Die Ergebnisse der einzelnen Wettbewerbe , bei
denen wieder Major a . D . Edler von Scheibler und der

Führer der Reiterstandarte 250 , A . Weidmann , richteten ,
waren folgende : Jagdspringen : 1 . Preis E . Schmidt

auf „ Castor
" mit 0 Fehlern und 34 Sek . Zeit ; 2 . Preis

O . Schneider auf „ Nixe
" mit 0 Fehlern und 36 Sek . Zeit ;

3 . Preis Bei gleicher Fehlerzahl und gleicher Zeit : K . Kron

auf „ Bosko " und R . Hofmann auf „ Achilles
" mit 4 Fehler

und 32 Set . Zeit . — Geschicklichkeitsreiten :
1 . Preis H . Hartmann auf „ Castor

" in 4 Min . 20 Set . ;
2 . Preis R . Wagner auf „ Moguntia, , in 4 Min . 47 Set . ;
3 . Preis H . Rospatt aus „Prinz

" in 5 Min . 59 Set . —

Paarspringen : 1 . Preis H . Segers auf „ Epona
"

.
H . Ehrte auf „ Grasmücke "

, 0 Fehler — Stil 0,5 ; 2 . Preis
H . Hägerich auf „ Santvina "

, K . Kron auf „ Bella "
, 0 Fehler

— Stil 1,8 ; 3 . Preis O . Jung auf „ Avanti "
, Frl . Pareras

auf „ Gazelle
"

, 8 Fehler — Stil 1 . — Hochfpringen :
1 . Preis H . Ehrte auf „ Grasmücke "

; 2 . Preis H . Segers auf

„ Epona
"

, 3 . Preis K . Kron auf „ Bella "
.
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Wirtschaftliche
Umschwung im Außenhandel ?

Die Entwicklung des Außenhandels im Jahre 1934 ist
von Dr . Erävell , Direktor im Statistischen Reichsamt ,
einer Untersuchung und Betrachtung unterzogen worden . Er
stellt fest , daß in den ersten elf Monaten des Jahres 1934
die Einfuhr um 224 Mill . RM . über der des Jahres 1933
liegt , die Einfuhr im November aber um 6 Mill . RM . unter
der des November 1933 . Die Ausfuhr hingegen lag in
den elf Monaten 1934 um 634 Mill . RM . unter der des
gleichen Zeitraums im Vorjahre . Der November allein be¬
trachtet , zeigt aber einen Rückgang von nur 39 Mill . RM .
bei einem Monatsdurchschnitt des Rückgangs von 58 Mill .
RM . Die tatsächliche Entwicklung des Außenhandels im
Jahre 1934 , so schreibt Dr . Erävell , war so u n st e t i g , daß
ohne Berücksichtigung dieser Unstetigkeit kein Bild von dem
wahren Ergebnis des Außenhandels gewonnen werden kann .
Die Unstetigkeit besteht darin , daß die Einfuhr zunächst von
Januar bis April , und zwar in Fortsetzung einer gleich¬
gerichteten Entwicklung im Jahre 1933 , anstieg , um sodann
mit wenigen Unterbrechungen ständig zu sinken . Im Novem¬
ber 1934 liegt die Einfuhr um 53 Mill . RM . unter der des
April . Und umgekehrt die Ausfuhr ging , wenn auch unter
heftigen Schwankungen , eigentlich von Januar bis Juli zu¬
rück , um dann stetig , allerdings langsam , anzusteiaen . Die
Entwicklung von Ein - und Ausfuhr ist also im Laufe des
Jahres umgeschlagen , und zwar wurde , wie wir wissen ,
das Umschlagen hewußt herbeigeführt .

Umzug der Wertpapiere .
Am 1 . Januar 1935 ziehen Wertpapiere um . Die

Berliner Börse wird um eine stattliche Reihe neuer
Effekten und Obligationen bereichert . Notwendig wird der
Umzug , weil am 1. Januar die Königsberger Börse
aufgehört hat , zu existieren und weil auch die Magde¬
burger Börse ihre Pforten schließen muß . Zum Teil
haben die neuen Wertpapiere nur ein lokale Bedeutung , wie
z. B . E . Vieske sKönigsberg ) , Carl Petereit ( Königsberg )
u . a . Wichtiger sind schon einige Papiere , die von Magde - -

Neues aus

Räuberbande in Köln gefaßt .

Köln , 28 . Dez . Ser Kriminalpolizei ist es jetzt gelungen ,
die drei Räuber zu ermitteln , die im Frühjahr 1933 in der
Nähe von Groß - Königsdorf zahlreiche Überfälle auf
Kraftwagen verübt hatten . Der 32jährige Josef Simon , der
zuletzt in Horrem wohnte , und der 33jährige Wilhelm
Außen zuletzt in Köln wohnhaft , sind bereits festgenommen .
Der dritte Täter , der der Kriminalpolizei ebenfalls mit
Namen bekannt ist , wird noch gesucht .

Die drei Verbrecher hatten sich bei den Raubzügen durch
Gesichtsmasken und Tücher unkenntlich gemacht . Sie hatten
ihren Opfern unter Vorhalten von Pistolen Geld und
Wertsachen abgenommen . Aber sie raubten nicht nur Geld
— in einem Falle erbeuteten sie 400 RM . und Schmuck¬
sachen — sondern zogen einem ihrer Opfer Mantel , Rock
und Weste aus und versuchten togar , ihm die Schuhe von
den Füßen zu ziehen . Am 22 . Mai 1933 batten sie den
Euskirchener Kaufmann Jacquemain , der Miene gemacht
hatte , sich zu widersetzen , durch einen Bauchschuß so
schwer verletzt , daß er am nächsten Tage st a r b .

Simon und Außen haben angesichts des erdrückenden
Beweismaterials der Kriminalpolizei bereits ein Eeständ -
nis abgelegt .

Verhängnisvolle Folgen eines

Doppelselbstmordes .

Zwei Unbeteiligte durch eindringcnde Gase getötet .

Berlin , 29 . Dez . In einem Hause in Charlotten -
b u r g wurde am Freitag im ersten Stock des Vorderhauses
in einer mit Gas gefüllten Kochstube eine 54 Jahre alte
Witwe im Bett und ihr 33jähriger Sohn auf einem Ruhe¬
bett mit Gas vergiftet tot aufgefunden . In der Neben¬
wohnung mußte man dann fsststellen , daß dort eine 40jäh -
rige Frau mit ihrem fünfjährigen Söhnchen ebenfalls durch
Gasvergiftung den Tod gefunden hatte . Nach den bisherigen
Ermittlungen der Kriminalpolizei dürfte die Witwe am
Abend des zweiten Weihnachtsfeiertages gemeinsam mit
ihrem Sohn in den Tod gegangen sein . Durch diesen Doppel -

Wiesbadener Tatzblätt

Wochenschau .

bürg auf Berlin übertragen -werden , so die Anhaltrsche
Ablösungsanleihe , die Magdeburger Straßenbahngesellschaft ,
die Deutsche Zuckerbank mit ihrer Zuckerwertanleihe . Viel¬
leicht trauert mancher Ostpreuße seiner Königsberger Börse
nach . Die Vereinfachung des Börsenwesens hat
aber , was kaum noch betont zu werden braucht , soviel Vor¬
teile , daß die Unbequemlichkeiten , die sich hier und da mög¬
licherweise aus dem Umzug der Wertpapiere ergeben , da¬
neben nicht ins Gewicht fallen können .

Die Wege der deutschen Fettwirtschaft .

Eine der wichtigsten nationalwirtschaftlichen Aufgaben ,
die uns die heutige deutsche Devisenlage stellt , ist die

Steigerung der inländischen Fetterzeugung .
Denn die Einfuhr von Fetten stellt eine besonders starke
Belastung der deutschen Außenhandelsbilanz dar . Es gibt
verschiedene Wege , die zu einer Mehrerzeugung von einhei¬
mischen Fetten führen können . Der wichtigste ist wohl die

Ausdehnung des Anbaues von Ölfrüchten . Die

Reichsregierung hat teils durch die Festsetzung von Min¬

destpreisen , teils durch die Gewährung von Anbau «

prämien einen starken Anreiz für einen vermehrten An¬
bau von Ölpflanzen geschaffen . Ein anderes Mittel zur
Steigerung der deutschen Futtermittelerzeugung
ist der Mehranbau von Futtermitteln aller Art . der eine
Erhöhung der Zucht von Fettschweinen sowie eine Verbesse¬
rung der deutschen Milchwirtschaft gestatten wird . Auch hier
hat die Reichsregierung durch eine produktionsanregende
Preisfestsetzung bereits kräftig nachgeholfen . Eine systema¬
tische Förderung der inländischen Fettwirtschaft wird sowohl
durch Vermehrung des Anbaus von Futtermitteln , als auch
durch Mehrerzeugung von Milchfett und Fettschweinen das
erstrebte Ziel der Nahrungsfreiheit verfolgen müssen . Wege
gibt es also glücklicherweise mehrere , um die deutsche Wirt¬
schaft diesem Ziel näher zu - bringen . Angesichts der Schwie¬
rigkeit und der besonderen Wichtigkeit des deutschen Fett¬
problems wird man alle Wege gehen müssen , die für eine
nationale Wirtschaftspolitik gangbar erscheinen .

aller Wett .

selbstmord sind dann zwei weitere Menschenleben ohne eige¬
nes Verschulden vernichtet worden . Das Gas ist in der Nacht
in die Nebenwohllung gedrungen und hat dort Mutter und
Kind , die im Schlaf lagen , getötet .

Anschlag auf einen Altar vereitelt .

Ein sterbender Wiener Kommunist gesteht einen Attentats¬
plan .

Wien , 28 . Dez . Durch das Geständnis eines Sterbenden
erfuhr die Polizei dieser Tage von einem am Fronleich -
nahmstage dieses Jahres geplanten kommunistischen An¬
schlags auf einen Straßenaltar .

Eine dreiköpfige kommunistische Terrorgruppe hatte be¬
absichtigt , an dem genannten Tage den int Bezirk Ottakring
auf offener Straße aufgestellten Altar zu sprengen . Der An¬
schlag mißlang , weil dem Führer dieser Terrorgruppe ,
Ludwig Äaleika , beim Herrichten der Sprengpatronen
durch eine vorzeitige Explosion beide Hände abgerissen
wurden .

Im Krankenhaus gelang es zunächst nicht , von Valeika
die wahren Ursachen seiner Verletzung zu erfahren . Erst

" als
sich sein Zustand immer mehr verschlimmerte , gestand er ,
fast sterbend , den Anschlag .

Der Polizei gelang es , die beiden anderen Mitglieder
der Terrorgruppe zu verhaften .

Die Opfer des Großverkehrs zu Weihnachten
in England .

160 Tote und 4305 Verletzte .

London , 29 . Dez . Die Weihnachtswoche hat in
London die höchste Anzahl an Verkehrsopfern von allen
Wochen des Jahres 1934 gefordert . In der Woche vor Weih¬
nachten wurden in London 43 Personen durch Verkehrs¬
unfälle getötet und 1221 verletzt . In ganz England be¬
trug die Zahl der Verkehrsopfer in dieser Zeit 160 Tote
und 4305 Verletzte .

? Samstag , 29 . Dezember 1934 .

Ei « Todesopfer des Zugzusammenstoßes in Kornwest¬
heim . Der 55 Jahre alte Lokomotivführer Karl Höfler ,
der bei dem Zugzusammenstoß in Kornwestheim am Heilig¬
abend schwer verletzt worden ist , ist am Donnerstagabend
im Krankenhaus in Ludwigsburg [einen Verletzungen er¬
legen . Höfler hatte die elektrische Lokomotive des Per¬
sonenzuges geführt , auf den der Stuttgarter D -Zug auf¬
gefahren war . Die übrigen Verletzten befinden sich auf dem
Wege der Besserung .

Der Raubmord an dem Viehhändler in Rottach aufge¬
klärt . Der Raubmord an dem 58jährigen Viehhändler
Georg F r e i , der in Rottach am Tegernsee am 21 . Dezember
verübt wurde , hat seine Aufklärung gefunden . Die Täter
sind ein 26jähriger Mann aus München , dessen 24 Jahre
alter Bruder und dessen 25jähriger Freund . Nach längerem
Leugnen haben die drei Verhafteten ein umfassendes Ge¬
ständnis abgelegt . Danach hatten sie am 20 . Dezember ver¬
einbart , mit dem Rade nach Rottach zu fahren , den Vieh¬
händler in feinem Hause zu überfallen , zu fesseln und ihm
das Geld zu rauben . Die Knebelung war derart stark , daß
dem Frei das künstliche Gebiß in den Schlund gedrückt wurde
und er erstickte . Von den geraubten 1300 RM . kleideten sich
die Täter neu ein . Ein Rest von etwa 800 RM . wurde in
der Wohnung des einen Täters versteckt aufgefunden . Die
Verbrecher sind verdächtig , vorher schon Einbruchsdiebstähle
begangen zu haben .

Zusammenstoß zwischen Autobus und Straßenbahn . —
Neun Verletzte . Am Freitagnachmittag stießen in der Leip¬
ziger Straße in Dresden ein städtischer Autobus und ein
stadtwärts fahrender Straßenbahnzug zusammen . Dabei
wurden — vorwiegend durch Elassplrtter — in dem Straßen¬
bahnzug zwei Fahrgäste und in dem Autobus , in dem sich
eine auswärtige Reisegesellschaft befand , sieben Fahrgäste
verletzt . Zwei der Verletzten mußten dem Krankenhaus zu -

gesührt werden .

28 000 Opfer des Straßenverkehrs im Seine - Departement
in einem Jahr . Bei der Beratung des Haushaltsplanes der
Stadt Paris äußerte sich im Pariser Eemeinderat Polizei¬
präfekt Längeren über Maßnahmen zur Sicherung des

Straßenverkehrs . Nach seinen Angaben sind vom 1 . Juli
1933 bis zum 1 . Juli 1934 28 000 Personen bei Verkehrs¬
unfällen im Seine - Departement zu Schaden gekommen . Für
Paris allein beträgt die Zahl der Toten und Verletzten im

gleichen Zeitraum 9000 Fußgänger , 10 000 Kraftwagen¬
führer und 800 Polizisten .

Mit dem Motorrad von England nach Südafrika . Zwei
Londoner Stenotypistinnen , Eoeline Blenkiron und

Daisy W a l l a s h , sind zu einer Motorradfahrt von London

nach Südafrika gestartet . Der Ausflug wird u . a . quer durch
die Sahara führen — ein recht gewagtes Unternehmen . Die

Besitzerin des Motorrades , Eoeline Blenkiron , hat ihre
Fähigkeiten als Motorsportlerin wiederholt unter Beweis

gestellt . Vor kurzem fuhr sie auf ihrer Maschine die für
eine Frau erstaunliche Geschwindigkeit von 170 Stunden¬
kilometern . \

Erdbeben in Südportugal . In der Provinz Aelgarve
rief ein heftiges Erdbeben großen Schrecken bei der Be¬

völkerung hervor . Die Mauern des ehemaligen Mauren¬
schlosses Silves stürzten ein und es gelang einigen Gefange¬
nen — das Schloß dient jetzt als Gefängnis — , zu entfliehen .

1 Million Eoldrubel im Walde vergraben . In dem
kleinen Ort Deutsch - Kucava in den Karpathen sind
zuverlässige Hinweise entdeckt worden , daß während des

Weltkrieges eine russische Kriegskasse mit etwa 1 Million
Eoldrubel im Eemeindewald von Kucava vergraben worden

ist . Den genauen Platz , an dem der Schatz vergraben liegt ,
kennt man jedoch nicht . Der Gemeinderat hat nun be¬

schlossen, den ganzen Wald abzuholzen und zu Weinbergen
umzugestalten . Beim Umgraben des Bodens hofft man , auf
die russische Kriegskasse zu stoßen .

Die heutige Ausgabe umsaßt 6 Seiten
und das „ Unterhaltungsblatt

" .
___________

hauplschriftleiter : Fritz Günther .
Stellvertreter des Hauptschriftleiters : Karl Heinz Kunz ,

verantwortlich für Politik , Kulturpolitik und Kunst : Fritz Günther ; für den
politischen Nachrichtendienst : Karl Heinz Kunz ; für unpolitische Beiträge und
vermischtes : Dr . Heinrich Reichert ; für Stadtnachrichten , Wirtschaft , handel
und Gewerbe : Willi Pempel ; für Umgebung, Provinznachrichten und den
Svortteil : Heinz Lenhardr ; für die Anzeigen und Reklamen : (Dtto Kaiser ,

sämtlich in Wiesbaden .
Durchschnitts -Auflage November (934: 18497 , Sonntags allein : 20 286

Druck und Verlag des Wiesbadener Eagblatts :
L. Schellenberg ' scheHofbuchdruckerei , Wiesbaden, fanggaffe Bb ^ agblatt -^ aus *«

Gesamtleitung :
Dr . phil . Gustav Schellenberg und Verlagsdirektor Heinrich Pabst .

BullrichSalz oäoMagenbesch Werden Nach dem

vorbeugen1 Essen

Forstamt Chausseehaus
versteigert am Donnerstag , den 3 . Januar 1935 ,
von 9 % Uhr an int Restaurant „ Unter den Buchen "

am Bahnhof Chausfeehaus aus der Revierförsterei
Chausseehaus Distrikt 33 . 34 ( Haidekopf ) 42 . 45
( Rotes Kreuz ) 55 ( Roßkooi ) 46 ( Katzenloh ) 56 . 58 .
( Birken ) : 1220 rm Buchen , Scheit und Knüppel :
4 rm Birken , Scheit : Fichten : 75 rm Scheit und
Knüppel . 3 rm Reifer . 1. Kl .

Am Freitag . Len 4. Januar 1935 , von 10 Uhr an
int Bahnhofs -Restaurant „Eiserne Hand " aus der
Reoienörsterei Altenstein Distrikt 133 . 134 ( Obere
Mausheck ) 158 (Dotzheimer - Haag ) Buchen : 1291 rm
Scheit und Knüppel . 127 rm Reifer 1 . Kl . .
1225 Wellen und 1 rm Lä .- Kitiippel . Die duich -
Itrichenen Holz - Nr . werden nicht verkauft . K127

MlUW WN Steuern und Wen .
Termine im Januar 1935 .

1 . An die städtischen Steuerkassen .
Bis 5 . Januar : Die Büraersteuer der Arbeit¬

nehmer . ine von den Arbeitgebern im Monat
Dezember 1934 emzubehalten war .

Bis 10 . Januar : Die Getränke - und Biersteuer
für den Monat Dezember 1834 .

Bis 15 . Januar : Die staatliche Steuer vom
Grundvermögen , die Hauszinsfteuer . der städtische
ZuslAag zur Erundvermögenssteuer . die Gebübren
für Müllabfuhr , sowie die Kosten für Sandfang -
reinigung für den Monat Januar 1935 .

Die vundesteuer vierte Rate 1934 ( Januar /
März 1935 ) .

2 . An die Schulgeldkasse ( Friedrichstraße 20 ) .
Bis 10 . Januar : Das Schulgeld für die

städtischen Mittel - , höberen . Frauen - . Handels - und
Handwerkerichulen für den Monat Januar 1935 .

Wiesbaden , den 22 . Dezember 1934 .
Städtische Steuerkasse .

Am 9 . Januar 1935 , vormittags 10 Uhr wird an
der Gerichtsstelle . Gerichtsstraße 2 . Zimmer 61 . das
in Wiesbaden belegene Hausgrundstück . Emser
Straße 28 . zwangsweise versteigert . K145

__
Wiesbaden . Amtsgericht 6a .

Rest
„

Zur Straßenmühle “

Heute Samstag :

Metzelsuppe
Gleichzeitig wünschen wir unseren lieben Gästen ,

Freunden , Bekannten und Nachbarn
ein gesundes frohes neues Jahr !

Heinrich Klein u . Frau .

Das

„ WiesblidMr MlM
"

ist in

W . Dotzheim
direkt zu beziehen durch

folgende Ausgabestellen :
Pbilipv Seelbach , Wiesb . Str 54
Anton Bobland Wiesb . Str . 27
Ernst Deschner . Wiesbaden . Dotz -

heimer Straße 171 .
Karl Habn . Dotzheim . Siedlung ,

Klarenthaler Straße 20 .

Siedelung Talheim
Richard Klein ,

Bestellungen nehmen die Oben¬
genannten jederzeit entgegen .

Der Verlag .

335

Marke

„ Semca . Sana “

in jeder Aus¬
führung preisw

Ml »

Ml »
Meirgasse 2

RADIO Abteilung

III A . L . ERNST

| Eigene Reparaturwerkstätte
I Tannusstr . 13 und Rheinstr . 41

Soeben erschienen !

Neuer Taschen -

Fahrplan
für Mainz , Wiesbaden und Umgegend

Rhein - Main

Gültig vom 7 . Okt . 1934
bis 14 . Mai 1935

Stand «nm 16 . Dezember 1334

Herausgegeben vom

Wiesbadener Tagblalt
unter Mitwirkung der Reichs¬
bahndirektion Mainz

Preis 25 H

Erhält !, in allen einschlägigen
Geschäften und an allen
Fahrkarten - Ausgabestellen

Silvester -

Schlager
Vi Flasche

Apfelwein
nur 24 Pf .

Vi Flasche
Ingelheimer

Rotwein

nur 48 pf .

Große Flasche
Fruchtsekt

410
nur L — Mk .

Große Flasche
Weinsekt

4 | 95
nur H -- Mk .

das bringt

Ring
Quelle

Bismarckring

jPlchWs MiÄWlll
Samstag , den 29 . Dezember 1934 .

Großes Haus .

Stammreibe E . 14 . Vorstellung .

Maria Stuart
Trauerspiel von Schiller .

Sebrecht , Schenck - von Travv .
Hellberg . Kramer , Lindemer ,

Weber , Albert , Blaeß .
Demvewolf . Hasienpflug , von
Heyden , Jäger -Westphal . Kleinert ,

Laube , van Loo . Reichmann .
Sibold . Wiedermann .

Anfang 19 % Uhr .
Ende etwa 22 % Ubr

Preise C von 1 RM . an .

Kleines Haus .

Stammreibe I . 15 . Vorstellung .

Tanzabend
„ Les vetits riens " von Mozart .
( in Szene gesetzt von Georg

Wambach : Choreographie :
A . Sprankel )

„ Aufforderung zum Tanz "
von

C M . von Weber . Zum Schluß :
Getanzte Volkslieder .

Musikalische Leitung : Hollreiser .
Entworfen und einstudiert von
Arthur Svrankel . ausgefübrt vom

gesamten Ballettversonal .
Anfang 20 Ubr .

Ende etwa 21 % Ubr .
Preise HI von 0 .90 RM . an .
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